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Budgetdebatte im Seim. 


Das Maultorbreglement wird verſchärft. — Konfiszierte Zeitungs artitel dürfen im 
Sejm nicht verleſen werden. — „Don der Verfaſſung iſt nichts mehr übriggeblieben“. 
Breit steht im Hintergrunde. — Die Provokationen der Spitzel und die Wahlen. 


Geſtern begannen vor dem Sejmplenum die Beſpre⸗ 
chungen über das Staatsbudget für das Jahr 1931/3. 
Die Abgeordneten ſind faſt vollzählig erſchienen, die Regie⸗ 
rung iſt im Komplett anweſend. 

Bevor zur Tagesordnung übergegangen wurde, gab 
Sejmmarſchall Swikalſti einen Antrag der Reglements⸗ 
kommiſſion betreffs Verleſung von konfiszierten Zeitungs⸗ 
artikeln im Seim im Rahmen von Interpellationen zur 
Abſtimmung. Die Reglementskommiſſion hat bejtimmt, 
daß ſolche Artikel vom Sejm nicht immunifiert werden 
dürften und daß es alſo nicht geſtattet ſein dürfte, ſolche 
Artikel von der Sejmtribüne zu verleſen. Hierüber en 
wickelte ſich eine lebhafte Diskuſſton, während der die ver⸗ 
ſchiedenen Sprecher der Opposition (Reger — P. 
Stronjti — Nat. Dem. u. a.) erklärten, dieſe Angelege 
heit gehöre in den Kompetenzbereich der Verfaſſungskon 
miſſton, da ein ſolcher Beſchluß, wie ihn die Reglements 
kommiſſion vorſchlage, nur im Rahmen einer Verfaſſunge⸗ 
änderung angenommen werden könnte. 


Sejmmarſchall Switalſti ließ aber diefe Anficht nicht 


gelten und gab den Antrag trotzdem zur Abſtimmung, ber 
natürlich mit den Mehrheitsſtimmen des Regierungsblocks 
angenommen wurde. 

Künftig dürfen alſo konſiszterte Artikel im Sejm nicht 
mehr verleſen werden. Das Maulkorbreglement wurde 
durch dieſen Beſchluß noch verſchärft. Kurz nach der An⸗ 
nahme dieſes Antrages wurden im Saale Rufe laut: 
„Von der Verfaſſung iſt nichts mehr übriggeblieben“. 

Hierauf ging man zur Tagesordnung über und der 
Referent Boguſlaw Miedzinſki begann mit der Ver⸗ 
leſung des Berichts der Budgetkommiſſton. An dieſen Be⸗ 
richt ſchloß ſich unmittelbar die Debatte an. 

Als erſter Redner ergriff Abg. Rybarſki vom Na⸗ 
tionalen Klub das Wort, der ſich mit der Budgetangelegen⸗ 
heit nur kurz beſchäftigt, um ſodann zur Breſter Angelegen⸗ 
heit überzugehen, wobei er u. a. folgendes ausführte: Der 
Herr Präſes des Miniſterrats motiviert die Breſter Vor⸗ 
fälle mit Gefahren, die der Regierung gedroht hätten. Das 
find Sachen, die aufgeklärt werden müſſen, und wir werden 
hierüber noch reden. Aber wir bezweifeln, ob das Regre⸗ 
rungslager mit dem Ergebnis unſerer kommenden 
910 55 zufrieden ſein wird. Wenn auch alles wahr 
ſollte, was der Herr Premier der Oppoſition zur Laſt legt, 
ſo wird doch das ſchwarze Blatt, das die Breſter Angele⸗ 
genheit in unſere Geſchichte eingezeichnet hat, um keinen 
Schimmer weißer. Der Herr Premier hat verſprochen, daß 
gegen die gefangenen Abgeordneten Prozeſſe angeſtrengt 
werden. Wenn dies doch recht bald geſchähe und wenn doch 
dieſe Proretfe alles das umfaßten, wofür die Abgeordneten 
angeklagk ſind, und die Umſtände, unter denen ſie verhaftet 
wurden, die Art, wie ſie behandelt wurden — wenn dies 
alles doch endlich ganz Polen kennen lernte! Damit den 
Ausflüchten und Lügen der über alle Zweifel erhabenen 
Tatſachen endlich ein Ende gemacht werde. Ihr wollt die⸗ 
jenigen, die Eure Befehle ausgeführt haben, als loyale 
Leute hinſtellen. Ihr dekoriert ſie, gebt ihnen zu Ehren 
Feſtlichkeiten, und übernehmt ſelbſt die Verantwortung für 
das, was in Breſt vorgefallen iſt. 

So möge denn Polen endlich wiſſen, wer dieſe Befehle 

gegeben hat, und was für Beſehle das waren. 

Dann wird Polen ſelber den moraliſchen und kultu⸗ 

rellen Wert dieſer Macht und Befehlshaber und ihrer 

Untergebenen in Offiziersuniformen beurteilen können. 
Durch die Erklärung des Herrn Premier wurde die Breſter 
Angelegenheit durchaus nicht abgeſchloſſen. } 

Als nächſter Redner ſprach Abg. Wyrzykowſki 
von der Bauernpartei, der ebenfalls die Breſter Angelegen⸗ 
heit berührte und erklärte: Solange die Oppofition im Sejm 
ſein wird und ſolange ihr Worke zu Gebote ſtehen, werd 
ſie die Breſter Angelegenheit nicht vergeſſen und nie auf⸗ 
hören, über dieſen Schandfleck in der polniſchen Geſchichte 
zu ſprechen. 

Beide Redner erklären, daß ihre Klubs gegen das 
Budget ſtimmen werden. 


Eine ähnliche Erklärung gab der Vertreter der NPR. 
Rechten Ehondzynſki und Gen. Arciszewſki im 
Namen der PPS. ab, der in feiner Rede beiläufig auch den 
Jagodzinſki⸗ Prozeß berührte. Gen. Areiszewſti 
ſagte: Weder Jagodzinſki noch unſere Partei haben ſeit 
Beſtehen des Staates zu terroriſtiſchen Attentaten Zuflucht 
genommen. Als am 14. September eine lebhafte Kund⸗ 
gebung in den Straßen Warſchaus kurz nach der Entführung 
der Abgeordneten nach Breit ſtattfand, und als Bauern von 
der „Wyzwolenie“⸗Partei mit ihren Fahnen und Orcheſtern 
umherzogen, wurden ein paar Polizeiabteflungen gegen 
einige Frauen und unbewaffnete Leute kommandiert. Gegen 
den Umzug traten Schutzleute, bewaſſnet mit Maſchinen⸗ 
gewehren, in Panzer und Helm auf, und vor allen Dingen 
griff die Polizei zu Pferde den Umzug von hinten an. 

So etwas wurde nicht einmal in den Zeiten des Zarats 
praktiziert. 


Das. Gerichtsverfahren wird beweiſen und ich ftelle katego⸗ 
riſch ſeſt — auch der Leiter der öffentlichen Sicherheit Int 
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x 
dies feſtgeſtellt —, daß die Vorfälle an jenem 14. Septem⸗ 
ber nichts weiter als Provokation waren und daß nicht die 
Teilnehmer am Umzuge Schüſſe abgegeben haben. 


Hierauf 16 5015 zwei Vertreter der Juden, Lewi und. 
Dr. Ton, welcher erklärte, daß auch die Juden gegen das 
Budget ſümmen werden — nicht aus politiſchen, ſondern 
aus wirtſchaftlichen Gründen. 

Als Vertreter des Deutſchen Klubs ergriff Abg. 
Ji en (Oberſchleſten) das Wort und führte u. a. aus: 
Ich erkläre im Namen des Deutſchen Klubs, daß die Re⸗ 
gierung ſich das Vertrauen nicht zu verſchaffen wußte und 
deshalb kann ich ſelbſt vom Standpunkte des polniſchen 
Bürgers meine Stimme für das Budget nicht abgeben. 
Als Angehöriger einer nationalen Minderheit kann ich gur 
Regierung umſo weniger Vertrauen haben. Unſere Klagen 
fanden bei der Regierung nirgends Gehör. Deshalb muß⸗ 
ten wir uns an den Völkerbund wenden. Erſt der Völker⸗ 
bundsrat hat unſere Klagen berückſichtigt und unſer Unrecht 
nachgewieſen. Der Redner bezweifelt, ob das Verhältnis 
zur deutſchen Minderheit jemals eine Aenderung zum Beſ⸗ 
ſeren erfahren wird, und kommt auf die Beſprechung der 
Wahlen in Oberſchleſten zu ſprechen. Bei den jetzt durch⸗ 
geführten Gemeindewahlen in Oberſchleſien habe es ſich 
herausgeſtellt, daß gegenwärtig bei weitem mehr deutſche 
Stimmen abgegeben wurden als bei den Sejmwahlen. 
Abg. Franz ſchließt mit der Erklärung, daß er gegen das 
Budget ſtimmen werde. 

Hierauf wurde die Sejmſitzung bis heute unterbrochen. 


Prof. Krzyzanowfti verläßt die Sanacja. 


Er hat genug von der Negierungspolitit und legt fein Abgeordnetenmandat nieder. 


Wie wir erfahren, hat der bekannte Wiſſenſchaftler 
und Abgeordnete des Regierungsblocks, Prof, Krzyza⸗ 
nomjti, fein Abgeordnetenmandat niedergelegt. 

Bekanntlich hatte Prof. Krzyzanowſti ſeinerzeit gegen 
den Breſter Antrag des Regierungsblocks, dem er ange⸗ 
hörte, geſtimmt und verlangt, daß die Breſter Vorſälle 
unterſucht und die Schuldigen beſtraft werden ſollen. Be⸗ 
lannt iſt auch der Oſſene Brief der Krakauer Univerſitäts⸗ 
proſeſſoren an Prof. Krzyzanowſki, in dem fie ihn als ihren 
Kollegen und Vertreter im Sejm erſucht hatten, ſich dafür 
einzuſetzen, daß die Breſter Vorfälle aufgeklärt und die 
Schuldigen ſtrengſtens beftraft werden. Auch hat Prof. 
Krzyzanowſti bekanntlich eine Petition an den Staatsprä⸗ 
ſidenten in dieſer Angelegenheit geſchickt. 

Die Reſignation des Profeſſors dürfte für den Re⸗ 
gierungsblock ein ſehr empfindlicher Schlag ſein, da Prof. 
Krzyzanowſti vom Regierungslager ſozuſagen immer als 
geiſtiger Repräſentant und Vertreter des „gelehrten Kur⸗ 
ſes“ dieſes Blockes angeſehen und vorgeſchoben wurde. 


Man muß Deuiſchland helfen. 


Paris, 5. Februar. Der ehemalige Miniſterpräſt⸗ 
dent Herriot tritt am Donnerstag in der „Ere Nouvelle“ 
aufs wärmſte und entſchiedenſte dafür ein, daß Deutſchland 
eine energiſche Kriſenhilfe zuteil werde. 

Der Schlüſſel zur ganzen europäiſchen Situation liegt 
in der Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 
Kommt dieſe Einigung zuſtande, ſo iſt nichts zu fürchten, 
ſcheitert fie, jo iſt nichts zu hoffen. Was wird geſchehen, 
wenn der Damm der Vernünftigen, den die Reichsregie⸗ 
rung und die Parteien gegen die Ueberſchwemmung der 
nationaliſtiſchen Demagogie aufgerichtet habe, eines Tages 
reißen würde? Es handelt ſich nicht darum, zu wiſſen, ob 
Deutſchland Fehler begangen hat mit feiner übertriebenen 
Rationaliſterung. Deutſchland iſt krank, das iſt die Tat⸗ 
ſache, an der ſich nicht rütteln läßt. Deutſchland hat in fei- 
nen politiſchen Parteien der Linken noch einen guten ver⸗ 
nünftigen Arzt zu ſeiner Pflege. Wenn man ihm helfen 
könnte, wäre es eine gute Tat, denn man würde dadurch 
die Eingriſſe der blutgierigen Chirurgen der Revolution 
vermeiden. 

Der Vorſchlag des Grafen d' Ormeſlon in der Europe 


Novelle“, Deutſchland in den beiden nächſten Jahren 50 
Prozent der Youngzahlungen zu erlaſſen, findet zwar Her⸗ 
riots Zuſtimmung im Prinzip, doch würde Herriot, um 
Eingriffe in den Houngplan zu vermeiden, eine einfachere 
und gerechtere Art der Finanzhilfe an Deutſchland vor⸗ 
ziehen. Immerhin ſei es nötig, daß ein Wirtſchafts⸗ und 
Finanzvertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen werde, damit 
Deutſchland die nötigſte Hilfe in der Kriſe erhalte und da⸗ 
mit auch die Rüſtungsrivalität zwiſchen ihm und Frank ⸗ 
reich zu Ende komme. 


Glahſhelm verlangt Auflöſung 
des preußiſchen Landtages. 


Berlin, 5. Februar. Der Stahlhelmbund der 
Frontſoldaten hat in einem Schreiben an den preußiſchen 
Innenminiſter Severing beantragt, gemäß Art. 6 Abſatz 1 
Ziffer 3 der Verfaſſung des Freiſtaates Preußen und ge⸗ 
mäß Par. 2 des Geſetzes über das Verfahren beim Volks⸗ 
begehren und Volksentſcheid vom 8. Januar 1926 die 
Liſtenauslegung für das folgende Volksbegehren zuzulaſſen: 
„Der am 20. Mai 1928 gewählte Landtag 
iſt aufzulöſen“. 

Berlin, 5. Februar. Der vom Stahlhelm beim 
preußiſchen Innenminiſterium eingereichte Antrag auf Ei 
leitung eines Volksbegehrens zur Auflöſung des preußiſchen 
Landtages wird zurzeit von den Rechtsſachverſtändigen des 
Innenminiſteriums geprüft. Obwohl die Prüfung des An⸗ 
trages noch nicht endgültig abgeſchloſſen iſt, iſt man an zu⸗ 
ſtändiger preußiſcher Stelle ſchon jetzt der. Auffaſſung, daß 
der Antrag im allgemeinen den Vorſchriften entſpricht. 


Die ſhaniſchen 


Sozialiſten werden nicht 
wühlen. 


In einer Verſammlung der Delegierten der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei ganz Spaniens wurde mit fünfzig gegen vier 
Stimmen der Beſchluß gefaßt, an den Wahlen nicht teilzus 
nehmen. In den letzten Tagen war erwogen worden, ob 
man nicht an den Wahlen teilnehmen ſollte, damit mehrere 
verhaftete Parteigenoſſen gewählt werden könnten, doch 
haben dieſe ſelbſt die Wahlenthaltung vorgeſchlagen. 

Die ſpaniſchen Wahlen ſind nunmehr endgültig feſt⸗ 
geſetzt worden. Die Abgeordnetenwahlen finden am 
1. März und die Senatorenwahlen am 15. März ſtatt. 
Die Eröffnung des Parlaments ſoll am 25. März erfolgen. 


Nr. 36 


Ueber den Beginn des Prozeſſes gegen neun Mitglie⸗ 
der der PPS. die angeklagt ſind, die blutigen Zuſammen⸗ 
ſtöße am 14. September v. Js. in Warſchau organiftert zu 
1 haben wir geſtern bereits berichtet. Nach der Ver⸗ 
eſung der Anklageakte wurden die Angeklagten vernommen 
Als erſter erklärt der ehem. Abgeordnete Dziengie⸗ 
lewſki, daß er ſich zu keiner Schuld bekenne. — „Ich 
halte es nicht für nötig, beſondere Erklärungen abzugeben, 
denn dieſe Angelegenheit iſt, wie ich bereits in der Unter⸗ 
ſuchung ausgeſagt habe, 

das Ergebnis einer Provokation. 

Die Ausſagen des Mieszezanek, Porzyeki und Zrobik, die 
von der Partei weggegangen ſind, um Karriere zu machen, 
habe ich vor dem Unterſuchungsrichter als Provokation 
bezeichnet. Wer geſchoſſen hat, iſt daraus zu erſehen, daß 
nicht Poliziſten verwundet waren, ſondern Manifeitanten. 
Wenn wir eine blutige Manifeſtation hätten veranſtalten 
wollen, ſo kann man es unſeren Erfahrungen zutrauen, 
daß wir es entſchieden beſſer gemacht hätten. Uebrigens 
ſteht die Partei auf dem Standpunkt, daß durch einen der⸗ 
arkigen „Putſch“ nichts erreicht wird. Ich bin feſt davon 
überzeugt, daß die ganze Manifeſtation und ihr blutiger 
Abſchluß ihren Urſprung in der Geheimpolizei haben, Ich 
ſtelle kategoriſch feſt, daß das Milizkommando leine Waffen 
verteilt hat. ’ 

Der ehem. Abgeordnete Chodynſli belennt ſich 
gleichfalls nicht zur Schuld. Er beſtätigt voll und ganz die 
Ausſagen Dziengielewiezs. 

Gen. Synowiecki erklärt, er habe an der Ver⸗ 
e am 14. September nicht teilgenommen. Die 

usſagen der Zeugen ſeien vollkommen erlogen. 

Genoſſin Dr. Bud zy 10 ka⸗Tylicka erklärt: 
Ich bekeune mich nicht zur Schuld. Nach meiner An⸗ 
e auf der Verſammlung kam eine Gruppe Frauen aus 

er PPS. an mich heran, die mir dankten und mich baten, 
im Zuge mit ihnen zu gehen. Wir gingen im Zuge. Hin⸗ 
ter uns hörten wir Muſik. Nach uns gingen die Bauern, 
die eine Fahne mit dem Muttergottesbild trugen. Von 
dem Umzugsverbot wußte ich nichts, da ich als Aerztin 
ſtark beſchäftigt bin und an dieſem Morgen noch keine Zei⸗ 
tung ge hatte.” 

Gen. Küſiak erklärt, daß er einen Revolver wohl 
bei ſich hatte, aber dieſen nicht gebrauchte, obwohl er ge⸗ 
laden war. Auch hatte er 26 Patronen bei ſich. s 

Gen. Rogufti ſagt, daß er nach der Verſammlung 
in die Ujazdower Allee ging, vo die Polizeiattacke erfolgte. 
Er konnte ſich im erſten Augenblick nicht orientieren, was 
los ſei, und hatte den Eindruck eines Koſakenſiberfalles. 

Der Vorſitzende unterbricht ihn: „Wie find Ihnen die 
Koſalen in den Sinn gekommen? Die gibt es doch jchon 
lange nicht mehr in Polen.“ 

— Von den Koſaken habe ich einſtmals auch eine 
ngute Portion“ bekommen. 

— Dann haben Sie angenehme Erinnerungen. 

Die weiteren Angeklagten bekennen ſich gleichfalls 
nicht zur Schuld. Das Gericht ſchreitet nunmehr zum 
Zeugenverhör. Als erſter Zeuge berichtet der Thorner 
Staroſt Staniszewſki über den Verlauf der Mani⸗ 
feſtation am 14. September in Thorn. Dann erſcheint 
vor der Barriere der Proyokateur Mieszezanel. 
Er behauptet, daß er vier Monate vor dem 14. September 
in die PPS. eingetreten ſei, habe jedoch dort keine be⸗ 
deutende Rolle i In der Partei wurde immer 
jagt, daß man Gewalt mit Gewalt beantworten m 
Er erzählt u. a., daß er gehört habe, General Haller h 
an die Partei einen Brief gerichtet, in dem er trotz ab⸗ 
weichender Anſchauungen ſeine Bereitſchaft zur Mitarbeit 
erklärt (Gelächter im Saale). Die Miliz — behauptet 
Mieszezanek weiter — beſaß Waffen. Auch er habe von 
Synowiecki eine bekommen. Die Miliz hat auch von der 
PS. „Birnen“ bekommen, fo werden im Volksmunde die 
Granaten genannt. 

Wenn Mieszezanek von den Angeklagten ſpricht, ges 
braucht er das Wort „Genoſſen“. Als er das Wort „Ge⸗ 
on, ausſpricht, ſteht die Angeklagte Dr. Budzynſta⸗ 
Tylieka von ihrem Sitz auf und proteſtiert ſcharf dagegen. 
Der Vorſttzende ermahnt fie zur Ruhe, worauf fie erklärt: 

„Ich kann meine Empörung nicht zurückhalten, wenn 
ich einen jo ungeheuerlich degenerierten Menſchen ſehe.“ 

Mieszezanek behauptet weiter, daß die Schiffe von 
ſeiten der Manifeſtanten gefallen ſeien. 

— Viele Schüſſe? 

— Sehr viel, vielleicht etliche hundert. 

— War Zeuge inſtruiert, wie mit der Waffe umzu⸗ 
gehen ſei? 

— Nein. 

— Haben Sie in der Partei eine Granate geſehen? 

— Nein. Ich habe von Kollegen davon gehört. 

— Haben Sie nicht gehört, daß die Waffen zur Ver⸗ 
teidigung bei Ueberfällen verwendet werden ſollten, z. B. 
im Kampfe mit den Fraki? 1 

— Nein. Davon wurde niemals geſprochen. 

Nun beginnen die Fragen der Rechtsanwälte. 

— Wann wurden Sie verhaftet? 

— Am 10. September. Bei einer Manifeſtation. 

— Gehören Sie jetzt einer Partei an? 

— Nein. 

— Auch nicht zur B88. 

— Nein. 


gehen aufgefordert. 
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(Erſter und zweiter Verhandlungstag.) 


— Wer hat Sie in die PPS. eingeführt? 

— Ich ſelbſt. 

— Sind Sie ein Vetter des Helden Ofrzeja? 

— Ein weitläufiger. 

— Was haben Sie mit dem Revolver eng den 
Sie am 13. September erhalten haben. Haben Sie ihn 
der Partei zurückgegeben? 

— Nein. Ich weiß nicht, wo er ift! 

— Waren Sie ſonſt niemals verhaftet geweſen? 

— Ja. 

— Wofür? 

— Aus perſönlichen Gründen (Gelächter im Saale). 
Nachdem der Vorſißende ihn darauf aufmerlſam macht, 
daß er die Frage beantworten müſſe, jagt Mieszezanek: 

— Ich habe mich mit jemandem geſchlagen. 

— Alſo für Straßenkrawall?⸗ 


Ja. 

Nach der Vernehmung Mieszezaneks erklärt der mili⸗ 
täriſche Sachverſtändige Hauptmann Zoſſel, daß die ihm 
zur Prüfung vorgelegte Granate militäriſchen Typs und 
die Exploſton derſelben gefährlich ſei und Tötungen nach 
ſich ziehen könne. 

Zeuge Kawecki, Leiter der Sicherheitsabteilung im 
Innenminiſterium, ſtellt feſt, daß die Organisatoren der 
Centrolew⸗Verſammlung vom 14. September keinen De⸗ 
monſtrationszug geplant hatten. Nach den Anordnungen 
über die Nichtzulaſſung von Umzügen habe er private Un⸗ 
terredungen mit Führern der PPS. gehabt, denen er ſagte, 
daß der Verſuch der Veranſtaltung einer Straßendemon⸗ 
ſtration unangenehme Folgen nach ſich ziehen könne. Tate 
ſächlich haben dann die Organiſatoren von jedem Umzug 
abgeſehen und nach der Verſammlung zum Museinander- 
Jedoch habe nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung eine Gruppe von Perſonen, die nicht zu den 
führenden Parteimitgliedern gehörten, einen Zug gebildet. 
Ueber die weiteren Vorfälle berichtet Kawecki wie folgt: 

„Als ich von dem Umzug erfuhr, wandte ich mich an 
meine vorgeſetzte Behörde mit der Anfrage, wie ich vor⸗ 
zugehen habe, wobei ich erklärte, daß ich den Umzug als 
Ipontan und gegen den Willen der Organiſatoren hervor⸗ 
gerufen betrachte. 


Ich erhielt den Befehl, den Umzug auseinander⸗ 
zutreiben. 
Dann erhielt ich die Nachricht, daß, als die Polizei den 
Zug auseinanderjagte, von der Skite her Schülſſe fielen 
und Granaten geworfen wurden. 

— Wie hat man Sie darüber informiert, wer die 
Granate geworfen hat? Sagte man nicht, daß es die Kont⸗ 
muniſten waren? 

— Es wurde ſo geſprochen. Was hingegen die Schle⸗ 
ßerei betrifft, fo war ich von vornherein überzeugt, daß fie 
von der Kampftruppe der PPS. begonnen wurde, die in 
Bu Weiſe auf die Polizeiattacke reagierte. In biejer 
Ueberzeugung würde ich durch die Informationen beſtärkt, 
daß vor dem 14. September Waffen verteilt wurden und 
man den Leuten empfohlen hatte, bewaffnet zur Verſamm⸗ 
lung zu ericheinen. 

Auf die nochmalige Frage der Verteidiger wiederholt 
Zeuge, daß nach den erhaltenen Informatione nein Umzug 
nach der Verſammlung nicht geplant war. Daß ein ſolcher 
troßdem zuſtandekam, will Zeuge damit erklären, daß ſich 
ein Teil der Parteimitglieder gegen die Parteibehörden 
auflehnte und entgegen der Beſtimmung den Umzug orga⸗ 
niſterte. 

Vorſitzender: Waren auf der Verſammlung Fahnen 
und Orcheſter vorhanden? 

— Ja. 

— Iſt das gewöhnlich ſo auf Verſammlungen? 

— Fahnen und Orcheſter ſieht man gewöhnlich dann 
1 e RAGT wenn nachher ein Umzug ſtattfin⸗ 

en ſoll. at 

Staatsanwalt: Halten Sie Nachricht, daß die PPS. 
Waffen, Revolper und Granaten beſitzt? 

— Jawohl, ſolche Nachrichten hatte ich. 

Rechtsanwalt Rundo: Beſitzen andere Parteimilizen 
auch Waffen? 

Zeuge: 
kommen. 

Der nächſte Zeuge, e Konarſti, 
Ei die Vorgänge auf der Verfanmlung des Cenrro⸗ 
ew am 14. September in Thorn. Zeuge erzählt, der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung, Pawlak, von der NPR., habe 
den Verſammelten erklärt, man könne keinen Umzug ver⸗ 
anſtalten, da die Behörden einen ſolchen verboten hätten. 
5 Staatsanwalt: Sind Sie nicht in Ihrem Amte ver- 

ängt? 

Zeuge: Jawohl. Aber nicht im Zuſammenhange mit 
den Vorfällen am 14. September. Die Oppoſttionspreſſe 
hat berichtet, ich ſei wegen der Behandlung der Verhafteten 
im Amte verhängt worden. In Wirklichkeit war die Ur⸗ 
ſache ein Zwiſchenfall, den ich mit einem Billetteur im 
Theater hatte. 

Zeuge Abg. Areiszewſki erklärt, daß der anfängliche 
Zweck der Verſammlungen am 14. September ein Proteſt 
gegen die Regierungspolitik und auch gegen die deutſchen 
Angriffe auf die Grenzen Polens war. Nach der Auf⸗ 
löſung des Sejm haben die angekündigten Verſammlungen 
des Centrolew jedoch andere Bedeutung gewonnen und 
anderen Charakter angenommen. In Warſchau war bereits 
am 3. September ein Geſuch um Erlaubnis für die Ver⸗ 


Waffen kann man in Warſchau leicht des 


käme. 


Der Centrolew· Prozeß 


anſtaltung einer Verſammlung und Manifeſtation auf >, 
Theaterplaß eingereicht worden. Erſt am 11. F 
kam die ablehnende Antwort zugleich mit der Erklärung, 
daß eine Verſammlung in geſchloſſenen Räumlichkeiten der» 
anſtaltet werden dürfe. Am 13. September hat man ſich 
um das Lokal in der „Dolina Szwajcarſka“ bemüht und 
ein entſprechendes Geſuch eingereicht. Zeuge erklärt, daß 
keinerlei Kundgebungen nach der Verſammlung geplant 
waren. Er! Aber habe als Vorſitzender der Verſammlung 
die Verſammelten ermahnt, ruhig auseinanderzugehen, wo⸗ 
bei er darauf aufmerkſam machte, daß man wahrſcheinlich 
verſuchen werde zu provozieren. Dziengielewſki und Srobit 
habe er empfohlen, die Miliz zurückzuziehen und ihr keine 
Gelegenheit zu geben, ſich zu verſammeln. Zeuge hebt 
nochmals hervor, daß die Parteibehörden alles getan 
haben, was möglich war, damit es nicht- zu Zwiſchenfällen 
In den Ortsgruppenverſammlungen wurden die 
Mitglieder ermahnt, Ruhe zu bewahren und zur Verſamm⸗ 
lung in der „Dolina Szwajearſta“ nicht mit Waffen za 
erſcheinen. Dann ſchildert Zeuge die Vorgänge am 14. 
September. Als er damals von der Szopenaſtraße in die 
Ulazdower Allee einbog, ſah er vor ſich eine Grüppe der 
„Wyzwolenie“ mit Orcheſter, davor einige Frauen. Es 
war dies kein organiſterter Zug. Trotzdem habe er Be⸗ 
fürchtungen gehegt. Er habe daran gedacht, daß in der 
Nähe des Drei⸗ ⸗Platzes die Polizei den Zug ausein⸗ 
andertreiben werde. Auch habe er Provokationen bo⸗ 
fürchtet. Er ſei deshalb durch die Wiejſkaſtraße nach dein 
Drei⸗Kreuz⸗Platz gelaufen, um einen Zuſammenſtoß mit 
der Polizei zu verhindern, Bereits in der Wieſfkaſtraße 
hörte er mehrere Schüſſe, Schreie und ſpäter eine ſtarke 
Detonation. Von Teilnehmern am Umzuge hörte er ſpäter 
auf dem Drei⸗Kreuz⸗Platze, daß die berittene Polizei gegen 
die Marſchierenden vorgegangen ſei, und als die Menge 
zur Seite ging, hatten einige unbekannte Leute aus Revol⸗ 
bern geſchoſſen. Später habe er auch erfahren, daß die 
Granate nicht aus der Mitte des Zuges, ſondern gegen 
dieſen oder gegen die Polizei geworfen worden ſei, die 
dann zwiſchen die Marſchierenden gefallen jei. 

Der Verteidiger fragt den Zeugen, ob er einen Miegz⸗ 
czanel und Rozum kenne, worauf Zeuge antwortet, er wiſſe, 
daß ſich Mieszezanek um den Beitritt zur Partei bemüht 
habe, jedoch ohne Erfolg. Später habe man ihm Arbeit 
verſchafft, da er ſtellungslos geworden iſt. Dann aber ſei 
M. einem Stoßtrupp beigetreten, Ueberfälle auf Parrei⸗ 
lokale und die Redaktion des „Nobotnit" veranſtaltet⸗. 
Rozum habe man öfter in den Parteilokalen geſehen, bis 
er als Konfident entlarvt wurde 

Zeuge Sergeant Gomulinſti hält ſeine erften Ausſagen 
in bezug auf den Angeklagten Kubiſtak (genannt der „Bude 
lige“) aufrecht, nur erklärt er, ſich nicht erinnern zu kön⸗ 
nen, ob der Angeklagte aus dem vorgeſtreckten Revolver 
tatſächlich geſchoſſen habe, wie er anfänglich angab. 

Ein Zwiſchenfall. 

Während der Verteidiger Rechtsanwalt Honigwill an 
die Zeugen Fragen ſtellt, macht ihn der Vorſizende darauf 
aufmerkſam, daß er anſtatt zu fragen, ſelber antworte. 

Rechtsanwalt H.:, Ich antworte nicht, ſondern frage. 

Vorſitzender: Leinen Sie erſt fragen. 

Rechtsanwalt H.: Ich werde mich bemühen. Vor⸗ 
läufig aber mache ich von meiner bisherigen Erfahrung 
Gebrauch und frage, wie ich es verſtehe. 

Vorſizender: Wenn Sie noch weiter jo fragen, ent» 
ziehe ich Ihnen das Recht, Fragen zu stellen, 

Rechtsanwalt H.: Sie können es mir entziehen. 

Vorſitzender: Ich entziehe Ihnen das Wort. 

Nach Vernehmung des Zeugen Kacz, der über die Vor⸗ 
fälle in Thorn ausſagt, wurde die Verhandlung auf Don⸗ 
nerstag vertagt. 


* 


Die geſtrige Verhandlung beginnt mit der Verneh⸗ 
mins des Geheimagenten Jozef Tulo, der folgendes er⸗ 
art: 


In der PPS. arbeitete ich vom Jahre 1927 bis 1929 
auf Befehl meiner Behörde, da ich gleichzeitig auch 
Geheimagent war. Während dieſer Zeit nahm die 
Parkeimiliz, deren Mitglied ich war, an zwei Kurſen teil. 
Der eine fand in der Wareckiſtraße ſtatt, wo Abg. Puzak 
Vorträge über die Eroberung von Tanks, über Straßen⸗ 
kämpfe, Barrikaden uſw. ſprach. Auch Abg. Arciszeppfki 
hielt einen Vortrag über den Bahnüberfall bei Rogow und 
die Beraubung von Kaſſen. Ein anderer Kurſus in Tſchen⸗ 
ſtochau diente der Inſtrukteurausbildung, der unter dem 
Deckmantel der militäriſchen Vorbereitung organiſtert 
wurde. 

Vorſitzender: Waren Sie Polizeikonfident? 

— Ich war niemals Polizeikonfident, ſondern Polls 
ziſt und war auf Befehl der Polizei tätig. 

Vorſitzender: Verzeihung, ich habe mich ſchlecht aus⸗ 
gedrückt. Sie waren alſo Poliziſt, und die Behörde wußte, 
was Sie taten? 

— Jawohl. 1 

Weiter erzählt Zeuge über den Kurſus in Tſchen⸗ 
ſtochau. Dorthin ſeien Leute verſchiedenen Alters geſchickt 
worden, denen erklärt wurde, daß es ſich nicht um mili⸗ 
täriſche Vorbereitung, ſondern um Schulung der Parts’ 
funktionäre handele, die ſpäter die Parteimiliz organifieren 
und leiten ſollten. Zeuge ſei ſelber zum Leiter einer ſol⸗ 
chen Abteilung von der Parteibehörde ernannt worden. 


— 
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Beidfätt zür 


Tagesnenigleiten. 


Eine Reorganiſierung des Arbeitsgerichts 
notwendig. 

Schaffung einer 3. Abteilung für Geiſtesarbeiterd 

Das Lodzer Arbeitsgericht iſt jett langer Zeit mit 
Lohnſtreitigkeit zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
überlaſtet. Seit längerer Zeit ſprach man bereits von einer 
Reorganiſierung des Arbeitsgerichts und einer Entlaſtung 
desſelben durch die Schaffung einer neuen Abteilung. Um 
nun zuverläſſige Nachrichten Rierüber zu erhalten, wandten 
wir un san den Leiter des Arbeitsgerichts, Richter Felix 
Zawadzki, der uns hierüber folgendes mitteilte: Es ſird 
gegenwärtig Beſtrebungen im Gange, um zu den beim Ar⸗ 
eitsgericht beſtehenden zwei Abteilungen noch eine dritte 
85 ſchaffen, wie dies bereits in Krakau und Lemberg der 
Fall iſt. Das Gericht müßte dann in folgende drei Ab⸗ 
teilungen e ſein: in der erſten Abteilung wäre eine 
Hälfte aller Angelegenheiten der Arbeiter zu erledigen, in 
der zweiten Abteilung die andere Hälfte dieſer Fragen 
Bi Abteilungen wären den Angelegenheiten der phyſi⸗ 


ſchen Arbeiter gewidmet), die dritte Abteilung dagegen 
ätte ſich mit den Angelegenheiten der Geiſtesarbeiter und 
mit Diſziplinarfällen zu befaffen. 

Die Richtigkeit einer ſolchen Einteilung ließe ſich am 
beiten an Hand der ſtatiſtiſchen Daten für 1930 beweiſen, 
die ſich folgendermaßen darſtellen: Vom Jahre 1929 waren 
973 unerledigte Fälle zurückgeblieben, 1930 waren 3000 
Klagen eingelaufen, erledigt wurden 3673 Fälle, ſo daß für 
das laufende Jahr noch 301 Fall verblieben ſind. Klagen 
haben im verfloſſenen Jahre eingereicht: 186 Arbeitgeber, 
776 Geiſtesarbeiter, 2429 phyſiſche Arbeiter, 116 Heim⸗ 
arbeiter, 117 Hauswächter, 329 Hausangeſtellte, 29 Prak⸗ 

= tilanten, Lehrlinge und dergl. (p) 1 
* 


Rückgang der Beſchäftigungszahl in der Metallinduſtrie. 

Nach den neueſten Angaben des ſtatiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes in Warſchau iſt die Zahl der in der Metallinduſtrie 
beſchäftigten Arbeiter in der letzten Zeit ſtark geſunken. 
Während im Dezember 1929 noch insgeſamt 86 231 Ar⸗ 
beiter in der Metallinduſtrie beſchäftigt waren, waren Ende 
Dezember 1930 nur noch 62 263 Arbeiter beſchäftigt. Dieſe 
Takſache ijt ein Beweis für den Umfang der in der Metall⸗ 
induſtrie herrſchenden Kriſis. ’ 
Rückzahlung der Einkommenſteuer an Angeſtellte. 

Die Einkommenſteuer wird den Angeſtellten bekannt» 
lich von den Arbeitgebern vom Gehalt abgezogen und dann 
innerhalb 7 Tagen an die Steuerbehörden abgeführt. Da 
nun oft Fälle vorkommen, wo den Angeſtellten bei teil⸗ 
weiſer Arbeitsloſigkeit, Krankheit oder Streik nicht das 
ganze Gehalt ausgezahlt wird, die Einkommenſteuer aber 
von dem vollen Gehalt abgezogen wird, hat das Finanz⸗ 
miniſterium den Finanzämtern eine Aufklärung zugehen 
laſſen, daß die Einkommenſteuer nur von dem wirklich zur 
Auszahlung gelangenden Gehalt abzuziehen iſt. Die von 
Angeſtellten zuviel erhobene Einkommenſteuer für das Jahr 
1930 iſt in den Fällen zurückzuzahlen, wo der Steuerzahler 
infolge von Streiks, Ausſperrungen oder Krankheit nicht 
weniger als 6 Wochen die Gehälter nicht voll ausgezahlt 
bekommen hat. Entſprechende Anträge um Rückzahlung der 
Einkommenſteuer ſind auf beſonderen Formularen einzu⸗ 
reichen, die von den Steuerbehörden unentgeltlich ausgege⸗ 
ben werden. Dieſe Anträge müſſen bis zum 15. Februar 


Ürerherzen, 
aber nur eine Rede 
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Jawohl, dieſe Arbeit würde er leiſten können! aß 

war anders, als den ganzen Tag ſtumpfſinnig hinter der 

Maſchine ſtehen und tauſendmal den gleichen Handgriff 
un, die ſtickige Luft atmen und abends... 

In dieſem Gedankengange wurde er jäh unterbrochen. 

„Er war aus dem Hochwalde herausgetreten und ſah 

jittelbar vor ſich den Schlag, auf dem kreuz und quer 

ie gefällten Stämme umherlagen, die meiſten ſchon ent⸗ 


n 


Yäftet und entrindet, manche ſchon zerſägt; überall Brenn⸗ 


Holz in Klaftern geſchichtet. 

Von der Höhe her aber war eben noch das Dröhnen 
eines fallenden Baumes erklungen — und dann ein Schrei. 
Wie gelähmt ſtand Jochen Bendemann da. 

Da war ein Menſch verunglückt! Niemand brauchte 
ihm das zu ſagen, und er ſah doch auch die ſchwarzen Ge⸗ 
falten dort oben ſich zuſammendrängen. 

So ſchnell er konnte, ſtürmte er hin, ohne zu wiſſen, 
was er dort ſollte und wollte — eben helfen, jo gut er 
es konnte. 

Keuchend kam er bei der Gruppe an, aus der ſich nun 
einer aufrichtete, verſtört, erregt. Er guckte den Neuen 
mit leeren Blicken an. 

„Den Dokter“, murmelte er, „'s muß eener zum Dokter! 
Aber fix“ 5 x 

In dieſem Augenblick ſah Jochen Bendemann am 
Hange unten ein geſatteltes Pferd ſtehen. 

„Wo wohnt der Doktor?“ fragte er. 

„Natürlich in 'n Schloſſe, Menſch!“ 

„Dann hole ich ihn!“ 

Und ſchon rannte der junge Menſch den Hang hinab 
zum Pferde, ſaß mit einem Schwung im Sattel und jagte 
davon. ohne den Schrei zu hören, der ihm nachſcholl, 


e Die waren jofert bereit, Sergſam Müfleten“ 


Lodzer Volkszeitung 


d. J. eingereicht werden, da ſpäter eingereichte Anträge 
nicht berückſichtigt werden. (a) 


Aenderung bei der Zahlung der Kranken kaſſengebühren für 
Dienstmädchen. 

Wie wir erfahren, hat die Krankenkaſſe mit dem 1. 
Januar d. Is. eine Aenderung in dem Syſtem der Er! 
bung der Verſicherungsgebühren für Dienſtmädchen einge⸗ 
führt. Bisher wurden die Verſicherungsgebühren für in 
der Krankenkaſſe verſicherte Dienſtmädchen durch Einkleben 
von Verſicherungsmarken in ſpezielle Kontrollkarten er⸗ 
hoben. Die Verſicherungsmarken für die Dienſtmädchen 
find abgeſchafft worden und die Gebühren können von den 
Arbeitgebern direkt an eine der Kaſſen der Krankenlaſſe 
gegen beſondere Quittung entrichtet werden. Die Verſi 
cherung der Dienſtmädchen ſowie die Einzahlung der Bi 
ſicherungsgebühren kann in jeder Heilanſtalt der Krank 
laſſe 10 in der Zentrale vorgenommen werden. Säf 
liche Reklamationen bezüglich der Verſicherung der Dienſt⸗ 
mädchen müſſen dagegen an die Zentrale der Krankenkaſſe 
gerichtet werden. (a) 


Die Verbände der Geiſtesarbeiter gegen die Reorganiſation 
der Verſicherung. 

Bekanntlich iſt durch ein Dekret des Staatspräſidenten 
eine Reorganiſation der Verſicherung der Geiſtesarbeiter 
angeordnet worden, wobei einige bisherige Funktionen des 
Inſtituts zur Versicherung der Geiſtesarbeiter auf die Kran⸗ 
kenkaſſe übertragen wurden. Die Lodzer Verbände der 
Geiſtesarbeiter ſind mit dieſer Uebertragung der Funktionen 
der Tätigleit des Verſichexungsinſtituks auf die Kranken⸗ 
faffen nicht zufrieden und haben vorgeſtern in dieſer Frage 
eine Konferenz der Verwaltungen ſämtlicher Verbände ab⸗ 
gehalten, in der eine Entſchließung gegen dieſe Aenderung 
angenommen wurde. In der Entſchließung wird darauf 
hingewieſen, daß die Krankenkaſſe ſich aus verſchiedenen 
Parteielementen zuſammenſetzt und die Uebertragung von 
Funktionen der Verſicherung der Geiſtesarbeiter auf dieſe 
nur zum Schaden der Verſicherten ausfallen dürfte. Ferner 
weiſen die Verbände darauf hin, daß das Inſtitut zur Ver⸗ 
ſicherung der Geiſtesarbeiter von Kopfarbeitern verwaltet 
wird und daher auch berufen fei, die Intereſſen der Geiſtes⸗ 
arbeiter zu wahren. Die Uebernahme eines Teiles 


der Funktionen dieſer Inſtitution durch die Krankenlaſſen 
werde den breiteſten Maſſen der Kopfarbeiter großen Scha⸗ 
den bringen. (a) 7 


Auszahlung der auhe ordentlichen 
ſtädtiſchen Arbeitsloſenunterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtüzungern 
an diejenigen Arbeſtsloſen, die das Unterſtützungsrecht aus 
dem Arbeitsloſenamt erſchöpft und eine Familie zu er⸗ 
nähren haben, ſowie an die arbeitsloſen Saiſonarbeiter, 
die für dieſe Unterſtützung regiſtriert find, am Dienstag, 
den 3. Februar, im Büro des Amtes, Straße des 28. Kar. 
Schützenregiments Nr. 32, begonnen hat und in folgender 
Reihenfolge täglich in der Zeit von 9 Uhr früh bis 2 Uhr 
nachmittags erfolgt: 

Freitag, den 6. Februar — P, R. S. 1 

Sonnabend, den 7. Februar — T, U, W, 8. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
ein Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Identi⸗ 
tätszeugnis, die Arbeitsloſenlegitimation mit den Kontroll⸗ 
ſtempeln vom Dezember und Januar und das Kranken⸗ 
kaſſenbuch. 


„Was fällt dem Menſchen ein!“ ſchrie ein vornehm 
ausſehender Herr mit aufgezwirbeltem, langem rotblonden 
Schnurrbart, der eine Art Jagdanzug mit hohen Reit⸗ 
ſtiefeln trug und eben aus der Kantine der Holz⸗ 
arbeiter trat. 5 

Der Wirt hinter ihm feixte. N N 

„Reiten kann das Luderchen!“ fagte er. „Gucken Sie 
bloß, Herr Baron, wie der über den Bach ſetzt! Das is 
ſicher e Kavalleriſte! Prima, prima!“ 

„Wer iſt der Mann?“ fragte dieſer. 

Der Wirt zuckte die Schultern. 0 

„Ich hab' ihn noch nich geſehen, Herr Baron!“ 

„Und warum . 2“ 

Da kam der Platzmeiſter ſchon heran, immer noch 
verſtört. 

„Herr Baron, den Kreher hat's — er liegt unter der 
Fichte!“ N 

„Und da ſchicken Sie den Mann auf meinem Ajax fort?“ 

„Ich? Der is doch alleene nuffgehuppt ...“ 

„Na, den werde ich mir nachher kaufen! Jetzt wollen 
wir hin. Der Kreher, ſagen Sie, Meile? Der junge 
Burſche?“ 

„Ja, Herr Baron, und — nu hat die Alte keen'n mehr!“ 

„Die arme Frau! Na, ich denke, es wird ſich eine Be⸗ 
schäftigung auf dem Schloſſe für fie finden laſſen. Not ſoll 
fie nicht leiden. Haben Sie ſchon hingeſchickt?“ 

„Noch nich! Wir wiſſen ja nich, wie's mit 'n ſteht.“ 

„Freilich — aber.“ 5 

Die beiden Männer hatten die Unglücksſtelle erreicht. 
Die Arbeiter machten Platz, und nun ſah Baron Diethard 
von Erbenſtein unter dem meterſtarken Stamme den 


kaum noch atmend. 
„Könnt ihr denn den Stamm nicht heben?“ 
9 „Das ſchon, Herr Baron“, erwiderte Meile, „aber ehe 
der Doktor da iſt, wollten wir's nicht. Wir wiſſen doch 
nicht, auf welche Seite ..“ 5 


armen Burſchen liegen, totenblaß, mit geſchloſſenen Augen, 


„Unſinn! Packt an, Männer!“ Rn 
femp 


Freitag, den 6. Februar 1931 
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Das Volksſchulweſen in Lodz. 


Nach der Einführung des Schulzwanges in Lodz enk⸗ 
wickelt ſich das Volksſchulweſen von Jahr zu Jahr günſti⸗ 
ger. War anfangs ein großer Mangel an entſprechenden 
Schulräumen vorhanden, ſo wurde dieſer zum Teil durch 
zahlreiche Neubauten von Echulgebauden behoben. Gegen⸗ 
wärtig verfügt die Stadt über 15 eigene große Schul⸗ 
gebäude. Außerdem ſind zahlreiche Volksſchulen in 40 
Privathäuſern untergebracht. Wenn auch dieſe Gebäude 
nicht immer ihrem Zweck voll und ganz entſprechen, ſo wird 
dieſer Zuſtand nur als ein Notbehelf angeſehen, um die er⸗ 
forderliche Anzahl von Volksſchulen bis zur Verwirklichung 
der Schulbaupläne der Stadt e Jedenfalls 
ſteht Lodz heute in bezug auf das Volksſchulweſen bedeutend 
günſtiger als viele andere Städte Polens. 

Der immer noch vorhandene Mangel an einer genü- 
enden Zahl von Schullokalen zwingt die Schulbehörden 
azu, in vielen Volksſchulen den Unterricht in zwei und 

ſogar in drei Gruppen abzuhalten. 

Die Zahl der Volksdſchulkinder betrug im vergangenen 
Jahre 53 682. Es muß hervorgehoben werden, daß die 
Zahl der Schulkinder im leßten Jahre um 3000 Kinder ge⸗ 
fliegen iſt, was auf das Anwachjen der Geſamtzahl der Be⸗ 
völkerung zurückzuführen iſt. Das ſtatiſtiſche Amt des Ma⸗ 
giſtrats ſteht eine weitere Steigerung der Zahl der Schul 
linder in den kommenden Jahren voraus und berechnet 
dieſe Steigerung für das Schuljahr 1932/33 mit 30 Pro⸗ 
zent Zuwachs. Die angeführte Zahl der Volksſchulkinder 
umfaßt nicht die Geſamtzahl der ſchulpflichtigen Kinder, da 
viele vermögende Eltern ihre Kinder in privaten Schulen 
unterrichten laſſen. In ſolchen privaten Elementarſchulen 
genießen 6430 Kinder Unterricht. Außerdem werden 200 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter zuhauſe unterrichtet. Fer⸗ 
ner werden in den Mittelſchulen bis zur 4. Klaſſe annähernd 
5000 Kinder im ſchulpflichtigen Alter unterrichtet. 

Außer den Volksſchulen beſtehen in Lodz jogenannre 
Spezialſchulen für Taubſtumme und geiſtig zurückgebliebene 
Kinder. Die 70 taubſtummen Kinder werden in einer Schule 
mit 4 Abteilungen unterrichtet. Für die geiſtig zurüc⸗ 
gebliebenen Kinder beſtehen 6 Schulen, in denen 700 im 
ſchulpflichtigen Alter ſtehende Kinder Unterricht genießen, 
Ferner befigt Lodz eine Schule für moraliſch verkommene 
Schüler, in der 32 Schulkinder untergebracht ſind. 
Zu erwähnen wären noch die ſtädkiſchen Abendſchulen, 
in denen abends Unterricht erteilt wird. Solche Abend⸗ 
ſchulen beſtehen in Lodz insgeſamt 9, in denen 1253 Schüller 
Fortbildungsunterricht genießen. Hiervon find 1115 Schü⸗ 
ler im Alter von 14 bis 18 Jahren, die übrigen älter als 
18 Jahre. (a) . 7 


Eine neue Chauffee Lodz.—Warſchau. 
Im Frühjahr werden die Arbeiten zur Schaffung 
einer neuen Chauſſee Lodz —Warſchau in Angriff genom⸗ 
men. Ein Teil der Chauſſee wird von den Selbſtverwal⸗ 
tungen von den Krediten gebaut werden, die vom Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten zugewieſen werden. (b) 
Taſchendiebſtahl in der Straßenbahn. 

Geſtern benützte ein Taſchendieb in den Morgenſtun⸗ 
den das in einem Wagen der Linie 15 der Straßenbahn 
herrſchende Gedränge und ſchnitt mit einer Raſierklinge dem 
Kaliſcher Kaufmann Jan Zaleſki die Seitentaſche des Man⸗ 
tels auf und ſtahl dieſem deſſen Brieftaſche mit 950 Zloty, 
Inhalt. Der Beſtohlene merkte den Diebſtahl erſt, als man 
ihn auf den Schnitt am Mantel aufmerlſam machte. 


Hebebäumen die Laſt, und als es jo weit war, zogen te 
behutſam den Stöhnenden hervor. j 

Sie rechneten es dem Baron hoch an, daß er den Hop; 
des armen Kerls auf den Schoß nahm, daß er mit ſeinem 
ſeinen Taſchentuch über die blaſſe Stirn wiſchte. Und als 
er rief, es ſolle gleich einer ſehen, ob der Wirt guten 
Kognak hätte, da wollten alle rennen. 

Der Vormann ſchickte einen fort, und bald war die 
Flaſche zur Stelle. 

„Der Wirt ſagte, ſo was Feines hätte der Kreher⸗Emil 
in ſeinem Leben noch nicht zu ſchlucken bekommen“, meinte 
der Bote. 

Einzelne lachten halblaut, verſtummten aber ſogleich 
wieder und ſahen zu, wie der Herr dem armen Arbeiter 
die Schläfen mit dem Kognat einrieb, wie er ihm etwas 
davon einflößte. 

Unterdeſſen aber war Jochen Bendemann auf dem 
feurigen Pferde dahingejagt. Das Schloß hatte er liegen 
ſehen, den Weg hinauf fand er. Und ſchon ſprengte er 
durch den Torbogen in den geräumigen Hof hinein. 

Zwei Diener ſianden am Portal eines Turmes, eine 
edle Schimmelſtute haltend, und wandten ſich dem Reiter 
in dem Augenblick zu, als die Dame, auf die ſie warteten, 
ins Freie trat. 

Auch ſie blickte überraſcht auf den fremden Mann, aber 
fie kannte das Pferd — fie erbleichte. 

„Den Doktor, den Doktor!“ rief Jochen Bendemann. 
„Wo finde ich ihn?“ 

Dann ſchaute er in das blaſſe Geſicht der Dame, die 
ihn am Rock vorn gepackt hatte. 

„Mein Mann?“ ſtieß ſie hervor. 

Da verſtand er und mußte lächeln. 

„Ein Holzfäller“, erwiderte er. 

„Gott jet...“ 

Die Dame verſtummte und errötete jetzt ſogar. 

„Verzeihen Sie“, murmelte ſie. „Ich war in Sorge. 
Mein Mann iſt draußen...“ 

Und das iſt ſein Pferd! Ich werde es natürlich hier⸗ 
laß N Has in wohl der Doltorf“ Gortſebung folgt) 


— 


A. 98 (Bebra 
Beſtrafte Hausbeſter. 


Wegen Unſauberkeit auf ihren Grundstücken wurden 


nachſtehende Hausbeſitzer mit Geldſtrafen belegt: Tuszynſta 
Chaja (11⸗g0 Liſtopada 66), Ruſſalſki Jan (Glowna 11), 
Ruſſalſki Adam (Wyſoka 18), anaengewiti Rubin (Lipowa 
26), Sztyft Herſch und Zylber Celta (Pilſudſtiego 12), 
Janch Jan (Pieprzowa 14), Zajfer Wolf (Lutomierfka 30), 
Borkowfki en (Szopena 36), Adler Abram und Mert- 
0 Henoch (Weſola 11), Kaufman Chaim, Rabinowicz 
endel und Rzepkowiez Abram (Balueki Rynek 4), Jac⸗ 
kowſki Stefan (Mlynarſta 91). 


In der Nacht zu Donnerstag ſind in Lodz zwei Klein⸗ 
brände entſtanden. In der Wohnung der Rojuba Opo⸗ 
ezynſka, Cegielniana 20, entſtand infolge eines ſchadhaften 

amins ein Brand. Die herbeigerufene Feuerwehr unter⸗ 
drückte den Brand nach kürzer Löſchtätigkeit. — In der⸗ 
ſelben Nacht entſtand auf dem Boden des Hauſes Lipowa 33 
ein Feuer, das aber von den Hauseinwohnern unterdrückt 
werden konnte. 


Drei Opfer der Glätte. 

Geſtern wurden in der Chronik der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft drei Fälle des Ausgleitens auf den Treppen notiert. 
Der erſte dieſer Fälle trug ſich auf der Treppe des Hauſes 
Kaxolaſtraße 36 zu, wo die 33jährige Wiktorja Oszaſeg 
auf der Treppe ausglitt und ſich einen Bruch des linken 
Beines zuzog. — Die 63jährige Wächterin des Hauſes 
Wyſokaſtraße 36, Wiktorja Skrobulſta, glitt auf der Treppe 
des Hauſes aus und trug einen Arm⸗ und Rippenbruch 
davon. — Auf dem Baluter Ringe fiel die in der Zgierſka⸗ 
ſtraße 64 wohnhafte 58jährige Milchhändlerin Rifla R 
enfeld hin und zog ſich Verletzungen des ganzen Ki 
pers zu. (p) 

Am Lumpenhaken erhängt. 

Geſtern zog der in der Petrikauer Straße 79 wohn⸗ 
hafte Berkowicz aus ſeiner Wohnung aus. Als die Arb! 
ter einen Teil der Möbel auf die Wagen verladen hatten 
und mit dieſen nach der neuen Wohnung abfuhren, wurde 
der Bruder des Wohnungsinhabers Szmul Berkowiez zur 
Beauſſichtigung der berbltebenen Möbel in der Wohnung 
delaſſen. Als die Arbeiter zurückkehrten, fanden fie den 
jährigen Szmul Berkowiez an dem Lumpenhaken mitten 
Im Zimmer hängend vor. Troßdem der Selbſtmörder 
ſofort abgeſchnitten wurde, war jede Hilfe bereits 000 

4 (u 


Der heutige Nadhtdienft in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſta 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr. 
lowſka, 225; Z. Gorezynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. (p) 


Die Poſtiparinſſe (B. A. O.) im Jahre 1930. 


Zu dieſem Thema erteilte in einer Preſſekonferenz der 
Präſident der PaO., Gruber, intereffante Informationen, 
denen wir folgende Stellen entnehmen: 

Das Berichtsjahr ſchließt die PAD. mit einer beacht⸗ 
lichen Zunahme ihres Vermögensſtandes ſowie mit einer 
Weiterentwicklung aller Abteilungen, ſowohl mengen⸗ als 
auch ziffernmäßig ab. Von den wichtigſten Neuerungen 
find anzuführen: die Einführung ſogenannter ſtabilerlleber⸗ 
weiſungsaufträge. Dadurch iſt es den Teilhabern 
Scheckverkehr ermöglicht, periodiſch ihre Gas⸗, Elek. 
käts⸗, Krankenkaſſen und andere Rechnungen zu vegulier: 
Charakteriſtiſch iſt, daß im Sparverkehr trotz der gegenwär⸗ 
tigen Wirtſchaftsk der reine Zuwachs an Sparkapital 
im Jahre 1930 ungefähr 79 Millionen Zloty ausmacht 
gegenüber nur 45 Millionen Zloty im Vorjahre. Die Zahl 
der am Sparverkehr Teilhabenden ſtieg im Laufe d . 
res 1930 um 159 707 und beträgt gegenwärtig inkl. 
aus der Valoriſterung ſtammenden Sparbücher 7 
Die Liquidität muß auf Grund der Bilanzzuſammenſtel⸗ 
lungen als äußerſt günſtig angeſehen werden und drückt ſich 
in einer Ziffer von rund 132 Millionen Zloty aus. Der 
Bilanzüberſchuß beläuft ſich auf 1 Mill. Zloty und iſt hö 
als im Vorjahre. Der Scheckverkehr zeigt eine beachtliche 
Steigerung: die Zahl der Operationen für 1930 erreichle 
34 Mill. Gleiches gilt für den bargeldloſen Umſatz. Be⸗ 
rückſichtigt man die Kapitalien, die aus dem Spar⸗ un 
Scheckverkehr der PRO. reſultieren, und rechnet man noch 
die Ueberweiſungen und Einlagen hinzu, ſo erhält man ver 
31. 12. 1930 eine Globalziffer von 504 Mill. Zloty Be⸗ 
triebskapital. Indem ein Teil des Kapitals als Kaſſen⸗ 
reſerve in den eigenen Kaſſen und auf Girokonto in der 
Bank Polſti und bei den Poſtämtern der PRO, feſtgelegt 
wurde, wurden die übrigbleibenden Gelder in einer für die 
Volkswirtſchaft äußerſt vorteilhaften Weiſe verwendet. 
Beſondere Erwähnung verdient 85 die raſche Entwick⸗ 
lung der Lebensverſtcherungsabteilung. Im Laufe bon 
kaum 2½ Jahren ihrer Tätigkeit gab die PRO. 40 000 
Verſicherungspolicen in einem Geſamtbetrage von rund 
104 Mill. Zloty aus. 


eee 


Achtung! Lodz⸗Jentrum! 


Am Sonnabend, den 7. Februar, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 


Miigliederberſammlung . 


Auf dieſer Verſammlung wird der Gen. Schöſfe K u! 
über „Die Lage der Lodzer Selbſtverwaltung“ referieren 
Alle Mitglieder werden aufgefordert, pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. 

Her Vorſtand der Ottsgenppe Vodz⸗Zeutreum 
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Die Eishoteyweltmeiſterſchaſt. 


Die Spiele um die Eishockeyweltmeiſterſchaft in, Kry⸗ 
nica wurden fortgeſetzt. Die Ergebniſſe des vorgeſtrigen 
Tages waren folgende: Polen — Schweden 2:0, Amerila 
— Oeſterreich 2:1, Frankreich — Rumänien 7:1. Die 
Ueberraschung des Tages war der Sieg Polens über Schwe⸗ 
den. Das Spiel ſelbſt war ſehr aufregend. Die Schweden 
waren zeitweiſe Alan doch ſcheiterten alle Angriffe 
an der ausgezeichneten Verteidigung Polens. Beide Tore 
erzielte Krüger. 7 

Nach dieſen Spielen führt in der Tabelle der Endrunde 
Kanada bor Polen, Amerika, Oeſterreich, Tſchechoſlowakei 
und Schweden. 1 8 

Die Organiſation dieſer Weltmeiſterſchaft läßt viel zu 
wünſchen übrig. Der Preſſe ſteht nur ein Telephon zur 
Verfügung, das bis vier Stunden umlagert wird. 


Spieltalender in Krynica. 

Für die noch auszutragenden Spiele am die Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſchaft wurde folgender Spielplan feſtgelegt: 
heute, Freitag, ſpielen Kanada — Oeſterreich, Amerila — 
Polen, Tſchechoſlowalei — Schweden. Sonnabend: ſpiel⸗ 
frei. Sonntag: Schweden — Oeſterreich, Kanada — Ame⸗ 
rika und Tſchechoſlowakei — Polen. 


Hente Uebertragung aus (rnnica. 


Heute um 2.30 überträgt der Lodzer Sender einen 
Teil aus dem Spiel Oeſterreich — Polen. Dies tft die 
erſte Uebertragung eines Hockeyſpiels in Polen. 

Eishocken um die polniſche Meiſterſchaſt. 

Die diesjährigen Spiele um die polniſche Meiſterſchaſt 
im Eishockey kommen Mitte Februar, nach der MWeltmer- 
ſterſchaft, zum Austrag. Geſpfelt wird auf der Kunſt 
bahn in Kattowitz. An dieſem Wettbewerb nehmen Spi 
vereine der A-Klaſſe teil. Aus Lodz kommt nur LAS. in 
Frage, wenn die Roten aus den Spielen der Warſchauer 
A -Gruppe ſiegreich hervorgehen. 


Eishockey in Lodz. 

Am kommenden Sonntag weilt die Eishockeymann⸗ 
ſchaft der Warſchauer Polonia in Lodz und wird ein 
Treffen gegen den Lodzer Meifter Lkr. liefern. Nach die⸗ 
ſem Spiel treffen ſich Unſon — Triumph im Schlußſpiel 
um die Lodzer Meiſterſchaft. 


Vewegungsſpiele. 
Am kommenden Sonnabend kommen in der Turnhalle 
des Deutſchen Gymnaſtums Bewegungsſpiele zum Austrag, 
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Aus dem Gerichtsianl. 


Das Urteil in dem Brandſtiſterprozeß. 

Geſtern wurde vom Bezirksgericht das Urteil gegen 
den der Brandſtiftung angeklagten Fabrikbeſiger Emil 
Wachowſki gefällt. Nach einer e erkannte das 
Gericht Wachowfli der Brandftiftung ſchuldig und vec⸗ 
urteilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der 
Biete. 0 


Vom Arbeitsgericht. 
Es gibt keine Arbeit zur Probe. 

Das Arbeitsgericht befaßte ſich geſtern mit einer für 
die heutigen Zuſtände eigenartigen Angelegenheit. Im 
vorigen Jahre ſtellte der Beſiher des Hauſes Julfusſtr. 20, 
Georg Jariſch, einen gewiſſen Nathan Majer Gligenſtein 
als Hausverwalter an. Glitenſtein verſah ſeine Pflichten 
einige Monate hindurch, wobei es faſt täglich zwiſchen dem 
Eigentümer und ſeinem Verwalter zu Auseinanderſetzungen 
kam. Schließlich entließ Jariſch Glitzenſtein ohne eine 
dreimonatige Kündigungsfriſt. Glitzenſtein wandte ſich mit 
einer Klage an das Arbeitsgericht, vor dem der Fall geſtern 
zur Verhandlung kam. Nach Vernehmung der Parteien 
erkannte das Gericht eine Enkſchädigung von 600 Zloty 
für 3. Monate zu, indem es das volle Gehalt berechnete. 
iner Motivierung führte das Gericht aus, daß es nicht 
ſei, einen Angeſtellten probeweiſe anzustellen und 
daß jede Anſtellung die Notwendigkeit einer vorgeſchriebe⸗ 
nen Kündigung nach ſich zieht. 00 


Aus der Philharmonie. 


Das 10. Meiſterkonzert: Artur Rubinſtein (Klavier). 


Der Künſtler wird von der allgemeinen Kritik mit dem 
Titel: Weltberühmtheit gekrönt. Und das muß ihm ohne 
weiteres mit Recht zuerkannt werden. Artur Rubinſtein 
1 das Symbol höchſter Virtuoſität. Das konnte das em 

ittwoch ſtattgehabte Konzert ein übriges Mal wieder 
beſtätigen. Das für dieſen Abend zur Ausführung gelangte 
äußerſt reichhaltige Programm (14 Nummern) bot dem be⸗ 
reits weit und breit bekannten höchſt muſtlaliſchen Gene 


und zwar im Damennetzball Triumph — WRS.; Herrem 
korbball LS. — Triumph und weitere Netzballſpiele zwi⸗ 
ſchen Schülermannſchaften. 


Heute Vortrag über Motorrabſport. 

Heute um 8 Uhr abends hält Herr Zwierdowſti im 
Vereinslokale der Sportvereinigung Union“ einen Vor⸗ 
trag über Motorradſport. Durch Mitglieder eingeführte 
Gäſte ſind willkommen. 


Poſener Boxer in Danzig. 

Die Boxabteilung des Sportklubs Gedania wartet 
heute im Saale des Werftſpielhauſes mit einer Poſener 
Boxmannſchaft des größten Induſtrieunternehmens Po⸗ 
lens, der Firma „Cegielſki, auf. Dieſe Boxmannſchaft hat 
in ihren Reihen einige Bezirksmeiſter von gutem Ruf und 
Namen. Die Kämpfe verſprechen daher ſehr intereſſant zu 
werden, um ſo mehr, als Gedania bereits mit dieſer Mann⸗ 
ſchaft in Poſen eine Niederlage (10:4) erlitten hat, welche 
ſie nun unbedingt wieder wetkzumachen verſuchen wird. 

Es werden folgende Kämpfer in den Ring treten: 

Fliegengewicht: Miſiorny gegen Jaskolkowſfki. 

Bankamgewicht: Czernſak gegen Bianga. 

Federgewicht: Radomfti gegen Engler. 

Leichtgewicht: Wojewoda gegen Badtke. 

Weltergewicht: Witchak gegen Antowſki. 

Mittelgewicht: Hofman gegen Dawidopſtj. 

Halbſchwergewicht: Szlopka gegen Wyſtrach. 


Südoſtdeutſchland — Polen. 
Leichtathlekik⸗Länderkampf. 

Der Südoſtdeutſche Leichtathletik⸗Verband hielt am 
Sonnabend ſeine diesjährige Tagung in Breslau ab. Aus 
den Beſchlüſſen iſt beſonders zu erwähnen, daß der vor⸗ 
geſehene Länderkampf Südoſtdeutſchland gegen Polen, der 
wegen der politiſchen Lage zurückgeſtellt werden mußte, 
nachgeholt wird, ſobald es die politiſche Lage erlaubt. 

Es iſt ſomit anzunehmen, daß dieſer Wettkampf in den 
Sommermonaten zum Austrag kommen wird. 


Lechja⸗Lemberg kapert in Oberſchleſien. 
Vorbereitungen für die Landesligaſpiele? 


Die Lemberger ſcheinen ihrer Zugehörigkeit zur Lan⸗ 
desliga ſchon ſehr ſicher zu fein, denn ſie ſuchen bereits 
nach Verſtärkungen für ihre nicht gerade ſehr ſpielſtarke 
Mannſchaft. Sie haben ihren Kaperungsfeldzug, nach dem 
Beifpiel anderer Ligaklubs, nach Oberſchleſien verlegt. Die 
Oberſchleſter ſcheinen aljo,. wenn man auch ſonſt für fie 
nichts übrig hat, im Fußball ſehr begehrt zu fein. 


ein beſonders dankbares Feld. Seine bewährte hohe Tech⸗ 
nit kam voll und ganz zur Geltung, der ſich noch die zur 
lünſtleriſchen Vollkommenheit gehörigen angeborenen und 
erworbenen Muſikeigenſchaften, wie: Empfindung, 
Feinſinn, Schulung, Rhythmik und abgemeſſene 
Phraſierung hinzugeſellen. Eine jede Nummer war von 
bezauberndem Reiz und war ein wahrer Genuß. Es iſt 
ſchwer, von dem Gebotenen einige Nummern als die beſſe⸗ 
ren hervorzuheben. Es ſeien daher einige dieſer Kunſt⸗ 
werke genannt, die den beſonderen Beifall des Publikums 
gefunden haben, und zwar: Im erſten Teile: Fuge von 
Bach⸗Buſoni und Brahms' Variationen u. Fuge nach Hän⸗ 
delsſchem Thema; im 2ten Teile: 4 Etüden von Chopin und 
Polonaiſe ja dieze mineur; im dritten Teile: „Six mor⸗ 
ceaux balkaniques“ von Tajeevie (auf Orientmotiven auf⸗ 
gebaut), Strawinſkis meiſterhafte vier Schöpfungen (Pie 
kruſchka und die übrigen drei dem Künſtler des Ahends, 
Rubinſtein, vom genannten Komponiſten gewidmeten, und 
11195 Ruſſiſcher Tanz, Bei Pietruſchka und Fleiſchwoche), 
ie vom gefeierten Konzertanten meiſterhaft ausgeführt 
wurden. Daß der Abend hochintereſſant war, iſt mehr als 
ſelbſtverſtändlich. Der Saal war diesmal leider — viel⸗ 
leicht wegen mancher Preiserhöhung der Billetts — etwas 
ſchwächer beſetzt. Leo Her. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Am Dienstag; 
den 10. d. Mts., findet im Saale der Philharmonie ein 
großes ſinfoniſches Konzert des Lodzer Philharmoniſchen 
Orcheſters unter Leitung des hervorragenden Dirigenten 
Broniſlaw Wolfstal ſtatk, der zum erſten Male in unſerer 
Stadt den Platz am Dirigentenpulte einnehmen wird. Als 
Solist tritt der glänzende Künſtler Zlatko Balokovic auf. 
Im Programm ſind folgende Werke vorgeſehen: Noskowfki 
(laut Chopins Präludium): „Zyeie Narodow“, Beethovens 
3. Sinfonje „Eroica“ und das herrliche Violinkonzert von 
Tſchaikowfki. 


eee 
TULLN 


immun nimm 


Helft den hungernden Vögeln! 


an 


mum 
mmm 


Hl SINN 110 


neee 
hett 


III 
UN 


Ar. 36 (Veibick) - 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 6. Februar 1931. 


Aus dem Reiche. 


Mißwirtſchaft im Babinnicer Magiſtrat. 


Auf Anordnung des Lodzer Woſewodſchaftsamtes 
werde eine Luſtration der Tätigkeit der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung in Pabianice durchgeführt, wobei verſchiedene 
Uebergriffe in der Stadtverwaltung feſtgeſtellt wurden. So 
erwies es ſich, daß bei Aufnahme der Kredite zum Bau des 
e e die erforderlichen Formalitäten nicht einge⸗ 
halten wurden, indem dieſe Angelegenheit dem Stadtrat 
15 ſpät vorgelegt worden war. Der Brückenbau an der 
gegjonow⸗Skraße wurde ohne Budgetdeckung ausgeführ:. 
Die Wegebauſteuer wurde eingeführt, ohne daß ein eut⸗ 
ſprechendes Statut hierfür vorhanden war, wie es das Ge⸗ 
eh vorſchreibt. Die Reviſtonskommiſſion des Magiſtrats 
iſt ſeit dem 29. Oktober 1929 tatſächlich nicht mehr tätig 
geweſen. Freikarten für das Städtiſche Kino hat man faſt 
ohne Einſchränkung ausgegeben. Selbſt der ſtädtiſche 
Haushaltsplan a fepfesbanl angefertigt, ohne daß der 
Stadtrat dieſe 1 1 verbeſſert hätte. Am Tage der Viſi⸗ 
tation wurden unbezahlte Rechnungen auf die Summe von 
352 Zloty angetroffen. Die Arzneien für das ſtädtiſche 
Spital wurden faſt ausſchließlich aus der Apotheke der 
Frau Bürgermeiſter Piechaczek gekauft, was eine, Jahres⸗ 
poſition von 11 000 Zloty ausmachte, während die ander 
Apotheken nur ganz minimale Aufträge erhielten, z. B. 
Kasperkiewicz auf 510 Zl., Ponezliewiez auf 1000 Zl. und 
Boleſlawſti auf 161 Zl. im Jahre. Außerdem hat der 
Magiſtrat unrechtmäßig Verſicherungsbeiträge der Firma 
Haus auf die Summe von 2500 Zl. eingehalten. In dem 
Bericht der Luſtrationskommiſſion wird noch feſtgeſtellt, daß 
die Kadenz des jetzigen Stadtrats am 27. Mat d. Js. 
abläuft. 


Veſtialſſcher Naubmord an einer 
Gaſtwirtin. 
Die Täter bald nach der Tat gefakt. 


Ueber dieſen Raubmord werden uns folgende Einzel⸗ 
iten berichtet: Am Montag, nach 10 Uhr abends, als die 
etzten af bie Reſtauration Tramer in Skotſchau (Ober 
ſchleſten) bereits verlaſſen hatten, drangen vier maski 
Räuber mit vorgehaltenem Revolver in das Schanklokal 
ein, zwei von ihnen ſtürzten ſich auf die Tochter des Gaſt⸗ 
wirts, die die bedrohliche Situation ſogleich erfaßt hatte, 
und um Hilfe rufen wollte, ſtopften ihr gewaltſam einen 
Knebel in den Mund, warfen das Mädchen zu Boden und 
feſſelten es. Inzwischen hatten ſich die beiden anderen 
Banditen auf die Gaſtwirtin geſtürzt, die den ausſichtsloſen 
Verſuch unternahm, ſich nach beſten Kräften zur Wehr qu 
ſetzen. Die Banditen ſchlugen mit den Stahlſchäften ihrer 
Waffen auf die wehrloſe Frau ſolange ein, bis dieſe blut⸗ 
überſtrömt bewußtlos zu Boden ſank. Nun machten ſich 
die Räuber daran, die offenſtehende Schankkaſſe auszu⸗ 
rauben. Sie fanden darin allerdings nur 50 Reichsmark, 
180 Zloty und eine goldene Uhr. Mit dieſer Beute, eini⸗ 
gen Flaſchen Schnaps und einigen Eßwaren verließen ſie 
den Tatort, beſtiegen eine gemietete Aukodroſchle und fuh⸗ 
ren davon. 

Säfte die unmittelbar nach der Bluttat zufällig das 
Lokal aufſuchten, verſtändigten die Polizei, die ſich ſofort 
um Tatort begab. Der Polizei bot ſich ein furchthares 

ild. Nahe der Eingangstür lag die Tochter des Wiels 
mit einem ſchmutzigen Tuch als Knebel im Munde, Arme 
und Beine waren mit Stricken an den Leib gebunden. Bei 
dem Schanktiſch lag in einer großen Blutlache die Teich 
der Wirtin, Kopf und Geſicht faſt bis zur Unkenntlichkeit 
von den ſchweren tödlichen Schlägen zugerichtet, ein breiter 
Riß in der Schädeldecke war mit geronnenem Blut verklebt. 
Der Tod mußte unmittelbar nach dem Mordanſchlag ein⸗ 
getreten ſein. 8 

Die ſogleich aufgenommenen polizeilichen Recherchen 
waren raſch von Erfolg begleitet. Schon in den erſten 


Morgenſtunden des Dienstag gelang es der Polizei, der 


Banditen habhaft zu werden und fie in Komorowitz bei 
Biala zu verhaften und ihnen die Beute des Raubzuges 
abzunehmen. Unter den pier verhafteten Räubern befind ın 
ſich zwei mehrfach beſtrafte Individuen namens Bafowfki 
und Paszka, während die zwei andern, und zwar Heller 
und Wandzel, den beiden Helferdienfte leiſteten. 


Pabianſce. Jahresverſammlung des en. 
aug s b. Kirchengeſangvereins. Der genantle 
Verein hielt vor einigen Tagen ſeine diesjährige ordent⸗ 
liche Jahresverſammlung ab. In Anpweſenheit von über 
100 Mitgliedern wurde die Verſammlung vom Präſes, 

Herrn Paſtor Gutſch, eröffnet. Nach der Protokollverle⸗ 
ſung der letzten Generalverſammlung, dem Kaſſen⸗ und 
Wiktſchaftsbericht folgte der Bericht des 1. Vorſitzenden 
O. Herter. Aus dieſem Bericht war zu erſehen, daß im ab⸗ 
gelaufenen Vereinsjahr ein Theaterabend, ein Weihnachts⸗ 
feſt und ein Kirchenkonzert veranſtaltet wurden. Der Ver⸗ 
ein zählt gegenwärtig 306 Mitglieder, darunter 49 Mit 
glieder des Männerchors und 38 Mitglieder des Damen⸗ 
chors. Daraus it zu erſehen, daß die Zahl der Aktiven in 
dieſem Jahr ſtark geſtiegen iſt. Die eifrigſten Sänger im 
verfloſſenen Jahre waren: keine Singſtunde gefehlt: Otto 
Herter, Guſtab Mirſch, Eugenie Steinbrenner, Elſe Breit⸗ 
kreuz, Stefanie Kuſchmirek; eine Singſtunde gefehlt: Her⸗ 
mann Gajewſki, Auguſt Wildemann, Herma Jüttner; zwei 
618 drei Singſtunden gefehlt: Roman Kittel, Oskar Paul, 
Siegismund Seiſel, Elſe Seliger, Felix Zerbe, Edith Bütt⸗ 
ner, Eugenie Kittel. Die Genannten wurden für den an 
den Tag gelegten Eifer ausgezeichnet. Im Namen der 


gliedsbeitra, 


Verwaltung brachte der Vorſitzende einen Antrag ein, den [ 


Mitgliedsbeitrag ſür paſſive Mitglieder auf 1 Zloty und fin 

aktive auf 0,50 Zloty monatlich feſtzuſetzen, wobei die Ar 
beitsloſen von der Zahlung des Beitrages befreit find. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Da der Mit⸗ 
kaum die Hälfte der Vereinsausgaben deckt, 
wurde der Wunſch geäußert, daß ſich die Verwaltung des 
Vereins an die Mitglieder mit der Bitte wendet, freiwillig 
einen größeren Beitrag zugunſten des Vereins zu zahlen. 
Hierauf wurden die Neuwahlen vorgenommen. Die b 
Berne Verwaltung wurde in ihrem Beſtande zum gr 
Teil faſt wiedergewählt, und zwar: Präſes Paſtor S. 
Gutſch; 1. Vorſitzender Oto Herter; 2. Vorſtzender Wil⸗ 
helm Lehmann; Vorſitzendes Damenchors Eugene Ste 


brenner; Schriftführer Bruno Wildemann und S 
mund Geil Kaſſierer Oskar Paul und Guſtav Mirſch 
Notenwarte Felx Zerbe, Auguſt Wildemann, Roman Kir⸗ 


reuz und Edith Jüttner; Wirte O. Wilde, 
Breitkreuz, O. Steinert, Frl. E. K 


R. N. 


Alexandrow. 44. Stiftungsfeſt des Geſang⸗ 
vereins „Immanuel“. Der Kirchengeſangverel 
„Immanuel“ veranſtaltete am letzten Sonntag im Poly⸗ 
hymnig⸗Saale fein ſehr gut beſuchtes 44. Stiſtungsfeſt. Die 
Verwaltung hatte ein ahwechflungsreiches Programm gu⸗ 
ſammengeſtellt und die Gäſte kamen ganz auf ihre Rech⸗ 
nung. Im Laufe des Abends trug der Vereinschor 
Leitung ſeines Dirigenten Edmund Bloch mehrere L 
vor („Das iſt di ag des Herrn“, „Himmel und Erde 
gehen“, „Der Käfer und die Blume“, „Lobe den Herrn“). 
Der Posaunenchor brachte folgende Muſikſtücke zu Gehör: 
„Gott grüße dich“, Paraphraſe über „Ha i 
und andere, Die Damen und Herren ber dramat 
Sektion hatten einige Vorträge recht nett einſtudier 
geführt wurden: „Der Schüchkerne“ (Mitwirkende: Fr 
Abraham und Frl. M. Koch, G. Kapetzli, Kienitz und Rim⸗ 
pel); „Der verliebte Schmetlerling“ (mit Klavierbegleitung 
des Herrn A. Hadrian). Es wirkten mit: A. Abraham, 
S. Droſe, Fr. Salin und Kl. Salin. Viel Beifall hatten 
die Herren A. Hadrian, Schön und Schendel mit dem Stick 
„Herr Lehrer, ich muß mal raus“, in dem auch einige Jun⸗ 
gen der deutſchen Volksſchule mit Erfolg mitſpielten. 0 
Begrüßungsanſprache hielt Herr Adolf Irgang, die Schluß⸗ 
anſprache Paſtor J. Buſe. 

Halter. Drei gefährliche Diebe feſtge⸗ 
nommen. In der Nacht zu Mittwoch gegen 2 Uhr be⸗ 
merkten Poliziſten des Zgierzer Polizeipoſtens einen Mann, 
der einen Sack trug. Als der Unbekannte die P n er⸗ 
blickte, warf er den Sack von ſich und lief davon. Die Po⸗ 
liziſten nahmen die Verfolgung des Fliehenden auf und es 
gelang, dieſen feſtzunehmen. Der Verhaftete erwies ſich 
als der in Zgierz, Berek Joſelewiez⸗Straße 27, wohnhafte 
Jan Stolarek. In dem von ihnen weggeworfenen Sack 
wurde verſchiedenes Diebeswerkzeug vorgefunden. Im 
Verhör geſtand Stolarek ein, auf dem Wege zu einem 
Diebſtahl geweſen zu ſein. Außerdem bekannte er ſich zu 
verſchiedenen bereits früher ausgeführten Diebſtählen, wo⸗ 
bei er angab, die geſtohlenen Sachen immer feinem Bruder 
Jozef Stolarek, der Inhaber eines Kolonialwarenlade⸗ 
in Zgierz ift, verkauft zu haben. Dieſer wiederum hat das 
Diebesgut teils ſelbſt weiterverkauft, teils in einem Laden 
in Lodz in der Franeiszkanſkaſtraße abgeſetzl. In dieſem 
Laden in Lodz wurde ſofort eine Hausſuchung durchgeft 
wobei verſchi ſtühlen herrührende Sachen 
gefunden wu r Stolarek wurden in das 
Lodzer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Einen weiteren Diebesfan 
er Polizei in der darauffolgenden Na 
hr gelang, den Hühnerdieb Anton 
Alexandrowſka 8 wohnhaft, auf 


g hat die 
ht gemacht, in 
dezynfti, 
Tat zu er⸗ 


dem 
Zgierz, 
tappen. 


Ein Dorſ vom Eise bedroht. 

Das Dorf Komminke an der Oſtſee, das von den Eis⸗ 
ſchollen, die das Meer auf das Land ſchiebt, derart bedroht 
iſt, daß die Einwohner an die Räumung des Dorfes denken 


müſſen. Gewaltige Maſſen von Eisſchollen türmen ſich zu 
förmlichen Eisbergen auf und drohen das ganze Dorf weg⸗ 
zuſchieben. Bäume Be durch das Eis entwurzelt und 
lortgetragen. 


Ein Automobilunglück, 


das ſich bei Breslau ereignete, forderte 5 Todesopfer. Auf 
unſerem Bilde das zertrümmerte und umgeſtürzte Auto. 


Aus dem deutschen Geſellchaſteleben 


generalverſammlung des Poſaunenchorvereins „Ju⸗ 
bilate“. Am Montag fand im Lolale des evang. eluther. 
Poſaunenchorvereins „Jubilate“ der St. Matthäigemeinde 
in Anweſenheit von 50 aktiven und paſſiven Mitgliedern 
die Jahreshauptverſammlung ſtatt, die vom Präſes des 
Vereins, Herrn Paſtor Adol ifler, eröffnet und geleitet 
wurde. Zunächſt begrüßte Herr Paſtor A. Löffler die im 
letzten Quartal nen aufgenommenen Mitglieder mit herzll⸗ 
chen Worten und überreichte die Mitgliedskarten, worauf 
vom Schriftführer Herrn Emil Friedrich die Niederſchriſt 
der legten Generalverſammlung und der letzten Quartass. 
sitzung ſowie der Tü tsbericht verleſen wurden. Aus 
tigkeitsbericht des Herrn E. Friedrich konnte fol 
entnommen werden: Es konnten im Berichtsjahre 
chiedene größere Anſchafſungen gemacht werden, von 
denen ganz beſonders die Stiftung eines Vereinsbanners 
hervorzuheben iſt. Poſaunenchor ſteht unter Leitung 
ſters Artur Kaiſer. Es fanden ftatt: 
ungen, 3 Quarkalsſitzungen und 5 
Poſaunenübungsſtunden. Letztere waren durchſchnittlich 
von 18 aktiven und paſſiven Mitgliedern befucht, Der 
Poſaunenchor trat 38mal bei öffenklichen Veranſtaltungen 
auf. Der Verein zählte zu Beginn des Berichtsjahres 105 
aktive und paſſtve Mitglieder. Im Laufe des Jahres wur⸗ 
den 27 Kandidaten als Mitglieder in den Verein neu auf⸗ 
genommen. Der Tod entriß dem Verein 4 Mitglieder, 
und zwar die Herren: L. Lobert, Krumpf, Adolf König und 
G. Neumann. Aus der Mitgliedsliſte wurden 15 geſtei⸗ 
chen. Gegenwärtig zählt der Verein 113 aktive und paſſtve 
Mitglieder. Nach dem verleſenen Tätigketisbericht wurden 
die Toten durch Erheben von den Sißen und dem Liede 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, welches vom Poſaunenchor 
begleitet wurde, geehrt. Einer ſchönen Sitte gemäß, verlieh 
der n an ſolgende Mitglieder Jetons für Eifer: 
E. renzel, A. Kurz, Otto und R. Schultz. 

50 b r J. Seidel für fünfjährige Tätigkeit 

als Kaſſenwart mit einem beſonderen Jeton ausgez. 
Nach dem Bericht der Reyiſtonskommiſſion wurde die alte 
Verwaltung entlaſtet. Die darauf vorgenommene Neu⸗ 
wahl ergab folgendes Reſultat: Präſes des Vereins Paſtor 
Adolf Löffler; Vertreter Reinhold Nehring; Vorſtand der 
Aktiven E. Deckert, Vertreter A. Frenzel; Vorſtand der 
Paſſiven Julius Heiſe, Vertreter Franz Feige; Schrift⸗ 
führer Emil Friedrich, Vertreter Wilhelm Gamipe; Kaſſiecer 
Julius Seidel, Vertreter Reinhold Kuliſch; Wirte Julius 
Fiſcher und L. Vogel; Obmann der Vergnſtgungskommiſ⸗ 
ſion Berthold Jeſſe, Vertreter Oskar Wirſch; Archivare 
Otto und Kan Schultz; Reviſtonskommiſſion E. Luefus, 
W. Fiedler und Ph. Kober, Vertreter Th. Brunzlaff; Fah⸗ 
1 A. Henig, E. Demſki, R. Dikow und J. Schön⸗ 
als. 

Generalverſammilung des evang.⸗luth. Frauenvereind, 
Am kommenden Montag, den 9. Februar, hält der evang. 
luth. Frauenverein an der St. Trinitatisgemeinde im 
Lokale, Konſtantiner Straße 4, ſeine diesjährige Jahres⸗ 
generalverſammlung ab. Die Tagesordnung umfaßt fol⸗ 
gende Punkte: 1) Verleſung des Protokolls der letzten 
Generalverſammlung, 2) Berichte, 3) Entlaſtung der Ver. 
waltung, 4) Neuwahlen und 5) Freie Anträge. Die Ver⸗ 
ſammlung findet im erſten Termin um 4 Uhr, im zweiten 
Termin um 5 Uhr nachmittags ſtatt. 


Achtung! Lodz⸗Widzew! 


Am Sonntag, d. 15 Februar 1931, um 10 Ubr morgens 


findet im Partelfofale, Rotſeinſta 54, ein VORAN 
Matt über das Thema: 


„Kaleidoſkopiſche Bilder aus dem geſellſchaſt⸗ 
lichen Seſchehen“ Neferent: Sienmund Hat 
Eintritt frei Gälte willtommen 
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Der Roman dreier junger Mädchen 


er Mädchenhändler ® 


11. Jortſetzung. 


Ein teufüiſches Lachen verzerrte bei den letzten Worten 
feinen Mund. „Benedetto mag dich hier ablöſen. Er weiß 
bereits Beſcheid. Ah, da kommt er ſchon!“ 

Ein ſchmächtiger Burſche von etwa 20 Jahren tauchte 
am Fuß der zur Brücke führenden Treppe auf und ſtand 
gleich darauf vor den beiden würdigen Genoſſen. 

Auf italieniſch gab ihm Roberto Andarri Befehl, die 
Wache zu übernehmen und mit Aufbietung aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dem Poſten zu ſein. 

Mit einem kurzen: „Si, si, signor!“ (Sehr wohl, Herr!) 
griff der ſchwarzhaarige Burſche, in deſſen tiefliegenden 
Augen bereits alle Leidenſchaften ſich ein Stelldichein zu 
geben ſchienen, an die Krempe ſeines Südweſters, wäh⸗ 
rend Roberto Andarri mit ſeinem Begleiter auf Deck 
Hinabitieg. 

Einige Minuten ſpäter traten die beiden in eine ge⸗ 
räumige Kajüte des Zwiſchendecks, die beim erſten Blick 
dadurch auffiel, daß außer zwei Kojen an der einen 
Längswand abſolut nichts in ihr vorhanden war. Nicht 
der kleinſte Gegenſtand ließ ſich entdecken außer den beiden 
zu den Kojen gehörenden Decken. Die Laterne, die Ro⸗ 
bertos Begleiter oben angebracht hatte, warf ihr un⸗ 
gewiſſes, flackerndes Licht in dieſen ſellſamen Raum, ohne 
doch bis in die entfernteſte Ecke dringen zu können, und ſo 
ſah man erſt, als der Italiener mit einem beſonders ge⸗ 
formten Schlüffel eine kleine, ſtarkgebaute Wandtür auf 
geſchloſſen und durch den dahinter befindlichen Kontakt 
die elektriſche Deckenbeleuchtung eingeſchaltet hatte, daß 
dort drüben zwei weibliche Weſen eng aneinander⸗ 
geſchmiegt kauerten, deren überſchlanke Körper unter dem 
dünnen, hemdartigen Gewand, das trotz der bier 
herrſchenden Kühle ihre einzige Bekleidung bildete, be⸗ 
ſtändig zitterten und bebten. 

Zwei Augenpaare ſtarrten jetzt in ohnmächtiger, halb 
beſinnungsloſer Furcht zu den beiden Männern hinüber, 
die erſt eine Minute ſich an der beiſpielsloſen Qual ihrer 
Opfer weideten, ehe der Italiener das erſte Wort ſprach. 

„Hübſch kühl ist's hier unten, nicht wahr, meine 
Teueren, und zu eſſen ſcheint auch nichts vorhanden zu 
ſein. Wie gut, daß ich mein Schinkenbrot mit herunter 
gebracht habe. Eine Flaſche Portwein haſt du wohl, 
Francois, nicht wahr?“ 5 
Er hatte, wayrend er ſprach, ein verführeriſch duften 
des Brot hervorgezogen, und der mit Francois an⸗ 
geredete Genoſſe reichte ihm jetzt eine volle Flaſche, die er 
feinem Rock entnommen hatte. 


Ein verzweifeltes Stöhnen drang aus der Ecke zu den 
beiden entmenſchten Verbrechern herüber. 

Wieder nahm Roberto Andarri das Wort. 

„Ah, meine Damen, auch Sie ſcheinen Hunger und 
Durſt zu haben! O bitte, bedienen Sie ſich! Ich bin 
barmherzig, und meine Ware iſt wohlfeil. Nur einen 
einzigen Kuß verlange ich für das Brot und einen zweiten 
für die Flaſche Wein. Vielleicht iſt das dumm von mir, 
denn ich könnte mir ja nehmen, was Sie mir nicht frei⸗ 
willig bieten; aber jeder Menſch hat ſeine Fehler, und 
meiner iſt es, daß ich nur auf freiwillige Geſchenke Wert 
jege. Ueberlegen Sie ſich's, meine Teueren. Wer weiß, 
ob ich morgen noch geſonnen bin, zu ſolch billigem Preis 
zu verkaufen.“ 

Er trat einen Schritt vor und hielt Brot und Wein den 
beiden Unglücklichen entgegen, in deren Körper ſeit Tagen 
bereits der Hunger wütete und deren Widerſtandskraft 
außerdem durch Kälte und Verzweiflung von Stunde zu 
Stunde mehr erlahmte. 

Beide mochten höchſtens achtzehn Jahre zählen und 
waren die Töchter einer hochangeſehenen Beamtenfamilie 
in Cuxhaven, die ihrem Entführer, den ſie auf einer 
Abendgeſellſchaft als Freiherrn von Look⸗Wernigerode 
kennengelernt hatten, auf dem Nachhauſeweg, zu dem er 
ſich als liebenswürdiger Begleiter angeboten hatte, in 
die Hände gefallen waren. Aus ſeinem Auto, in dem er 
fie mit Hufe von Chloroform betäubt hatte, waren ſie 
gleich auf die „Jeffrouw Wilhelmintje“ gekommen und 
kämpften von da ab einen unabläſſigen, furchtbaren, 
hoffnungsloſen Kampf um das Letzte, das ihnen geblieben 
war: ihre Mädchenehre. 


Mit zuyniſcher Offenheit hatte der Italiener, dieſe 
Veitie in Menicengeitalt, ihnen am erſten Tage ihrer- Ge⸗ 


ſangenſchaft erklärt, daß er beſtimmt erwarte, daß ſte 
freiwillig die Seinen werden würden, und in auf⸗ 
flammender Entrüſtung war ihm da die Antwort ge⸗ 
worden, die eine ſolche Schamloſigkeit verdiente. 
Mit einem ſpöttiſchen Achſelzucken hatte er ſich entfernt. 
Eine Stunde ſpäter waren ſie gezwungen worden, ihre 


Kleider abzulegen und dafür das hemdartige, faft durch⸗ 


ſichtig dünne Gewand anzuziehen, das ſie noch trugen und 
das nicht den geringſten Schutz bot gegen die hier unten 
herrſchende empfindliche Kühle. Gleichzeitig hatte der 
Franzoſe, anſcheinend des Italieners rechte Hand, die Be⸗ 
leuchtung ausgeſchaltet und ließ fie im Stockfinſtern zurück. 

Dann verging eine Ewigkeit, eine fürchterliche, in ihrer 
Gleichförmigkeit und Lichtlofigleit dem Wahnſinn nahe 
bringende Ewigkeit, in der ſich niemand um ſie kümmerte, 
in der kein Biſſen Brot, kein Tropfen Flüſſigkeit die 
trockenen, brennenden Lippen der beiden Schweſtern be⸗ 
rührte, bis endlich jetzt vor einigen Minuten die Tür ſich 
geöffnet hatte, aber nur, um den beiden Unglücklichen eine 
neue, unmenſchliche Folter zu bringen, die Wahl zwiſchen 
makelloſer Reinheit und dem Weiterleben unter ſolternden 
Hungerqualen, von Finſternis und Kälte bis an die 
Grenzen des Irrſinns getrieben, oder der Befriedigung 
des faſt unerträglich gewordenen Hunger⸗ und Durſt⸗ 
gefühls unter Preisgabe des Höchſten, des Einzigen, das 
Gemeinheit und menſchliche Verworfenheit bisher noch 
nicht hatten beſudeln lönnen. 1 

Eine Minute faſt war ſeit des Italieners letzten, 
höhniſch auffordernden Worten vergangen, und immer 
noch verharrten die beiden Schweſtern lautlos, da. trat er 
dicht vor ſie hin, ſo daß der Duft von Wein und Brot die 
aufs äußerſt gepeinigten Sinne der kaum noch Zu⸗ 
rechnungsfähigen umfächelte, und wiederholte mit einem 
a das der Teufel ſelbſt nicht teufliſcher hätte erdenlen 
önnen: 

„Nur einen einzigen Kuß, meine Verehrteſten, und 
Brot und Wein gehören Ihnen.“ 

Wie ein Aufſchrei verzweifelter Qual brach es da aus 
der Bruſt der Jüngeren. “ 

Taumelnd erbob fie ſich. und während ihre Augen, in 


| 
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deren Tieſe bereits der Hungerwahnſinn flackerte, mit 
kaum noch menſchlicher Gier auf die verlockend duftenden 
Nahrungsmittel gerichtet waren, ſchwankte ſie auf den 
Italiener zu, aus deſſen eben noch ſpöttiſchem Blick plötz⸗ 
lich ein grauſamer Triumph ſprach. 

Schon ſtand das junge Mädchen, das vor Schwäche 
und fieberhafier Erregung kaum auf den Füßen zu ſtehen 


| vermochte, vor ihm, ſchon beugte er ſich vor, um von ihren 
reinen, unentweihten Lippen ſeinen ſanatiſchen Gewinn 


zu holen. da geſchah etwas Unerwartetes. 

Weit einer Schnelligkeit, die nur noch die äußerſte Ver⸗ 
zweiflung nach ſo langen körperlichen und geiſtigen 
Qualen ihr geben konnten, war die Aeltere gleichfalls auf⸗ 
geſprungen, und im nächſten Augenblick traf ihre Rechte 
mit laut klatſchendem Schlag des Italieners Wange, ſo 
daß er taumelnd mit einem Aufſchrei der höchſten Wut 
zurückfuhr. Francois fing den Wankenden auf, ſonſt wär⸗ 
er gefallen. 

Einen Augenblick herrſchte tödliche Stille in dem Raum 
ben ve A 59 allzu kühnen Tat einer mit 

em letzten Reſt von Willenskraft wild fi a 5 
Mädchenſeele. 5 e ee 

Die Jüngere der beiden Schweſtern war ohnmä⸗ 
zu Boden geſunken, während die mutige e 
wogender Bruſt und blitzenden Augen die Folgen ihrer 
Verzweiflungstat zu erwarten ſchien. 

Das Geſicht des Italieners war totenblaß geworden; 
nur die linke Wange brannte in dunkler Glut, und in den 
11 55 BR glühte ein unheimliches, wildes Feuer, 

as für die armen, wehrloſen Opfer d. i 
fürchten ließ. 3 A 5 e 

Aber die faſt tterifche Wut, die in der nächſten Sekunde 
ſchon fich fürchterlich entladen mußte, ſollte für diesmal 
unbefriedigt bleiben, denn plötzlich erſchütterte ein ſtarker 
Stoß das ganze Schiff, ſo daß Roberto Andarri nebſt 
feinen ſauberen Genoſſen widerſtandslos zu Boden flog 
und auch das junge Mädchen wehrlos und mit einem 
lauten Schredensruf niederſtürzte. 


ortſetzung folgt.) 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 6. Februar. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 8 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.50 Franzöſiſcher Unterricht, 16.10 Schallplatten, 17.15 
nat beim Jugendgericht in 8 19.40 Preſſedienſt, 20 
Vortrag, 17.40 Konzert, 18.45 Allerlei, 19.20 Das Patro⸗ 
Mufitalifche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, ſodann 
Berichte. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 193, 335 M.) 
13.05 Schallplaten, 17.45 Konzert, 19 Franzöſiſcher Un⸗ 
terricht, 19.50 Engliſcher Unterricht, 20.15 Sinfoniekon⸗ 
zert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.) 
730 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 
Nachmittagskonzert, 18 Muſikaliſche Jugendſtunde, 19 
Volkstümliche Unterhaltung, 20.15 Orcheſterkonzert, 22.30 
Tanzmuſik, 0.30 Balletſuiten. 

Breslau (923153, 325 M.) 
11.35, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16.05 Unterhal⸗ 
tungsmufit, 19 Abendmuſik, 21.30 Schleſiſches Himmel⸗ 
reich. 

Königswuſterhauſen (983,5 13, 325 M.) 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 15.45 
Jugendſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 19 Englisch für 
Fortgeſchrittene, 20.30 Orcheſterkonzert. 

Prag (617 193, 487 M.) 
16.30 Konzert, 17.40 Tſchechiſcher Unterricht, 19.20 Popu⸗ 
lärer Muſikvortrag, 19.40 Volkslied, 20 Schaufpiel: „Der 
furchtbare Jager“, 21.30 Klavierkonzert, 22.20 Leichte 


Muſik. 
Wien (581 195, 517 M.) 
11, 12.30 und 13.10 Schallplatten, 15.25 und 22.10 Kon⸗ 
zert, 17.30 Jugendſtunde, 18.55 Italieniſch für Anfänger, 
1 Frei für eine Uebertragung aus der Staatsoper 
ien. 


Hockey⸗Weltmeiſterſchaften in Krynica. 

Das „Polſkie Radio“ hat bereits einen Plan für die 
Uebertragungen der internationalen Hockeymeiſterſchaften 
aus Krynica ausgearbeitet. Dieſe Uebertragungen werden. 
von allen polniſchen Sendern übernommen. Am Freitag, 
Sonnabend und Sonntag, am 6., 7. und 8. Februar, wird 
täglich ein Teil der Wettjpiele übertragen. Am letzten 
Tage der Meiſterſchaften lieſt ein Schriftſteller ſein Feuil⸗ 
leton unmittelbar au dem Eiſe. Außer dieſen Darbietun⸗ 
gen werden täglich bis zum 8. Februar, um 23.45 Uhr, 
Berichte über den Verlauf der Wettfpiele in vier Sprachen 
(polniſch, deutſch, franzöſiſch und engliſch) geſendet. Prä⸗ 
ſident Mosciciki trifft am 6. Februar morgens in Krynica 
ein und wird am 6., 7. und 8. Februar zu den Endwete⸗ 
ſpielen anweſend ſein. Infolge der verſpäteten Ankunft 


des Herrn Präſtdenten wurden die Eiskunſtläufe, die unter 


Beteiligung von Meiſtern aus Wien, Budapeſt und Trop⸗ 
pau ſtaktfinden werden, auf den 6. und 8. Februar verlegt. 


Lodzer Jugendrichter vor dem Mikrophon. 


Am heutigen Freitag um 19.20 Uhr hält der Vor 
1 1 0 des Lodzer Jugendgerichts, Richter Knapik, vor dem 
Mikrophon des Lodzer Senders einen Vortrag über „Die 
Aufgaben des Patronats des Lodzer Jugendgexichtes“. 


Korallen und Korallenriſſe. 


Der Lodzer Sender überträgt heute, Freitag, um 17.1 
Uhr aus Warſchau einen Vortrag von Juljusz Frydryche⸗ 
wicz unter dem Titel „Korallen und Korallenriffe“, in dem 
das Entſtehen der Koralle und der Korallenriffe durch 
SELL des kleinen Korallenpolypen geſchil 
dert wird. 


Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. 


Das heute abend um 20.15 Uhr aus der Warſchauer 
Philharmonie übertragene Konzert wird mit der Quver⸗ 
türe zu „Fauſt“ von Richard Wager eingeleitet, die 1840 — 
wie Wagner bekennt — „aus einer inneren Unzufrieden⸗ 
heit heraus“ entſtanden iſt und die anfänglich als ein Teil 
einer Fauſt⸗Sinfonie gedacht war. Es folgt die Orcheſter⸗ 
fuite von Maurice Ravel „Le Tombeau de Coußerin“ 
9 5 Grab), ein dem Andenken dieſes im 17. Jahre 

undert lebenden Komponiſten gewidmetes Muſikſtück. 
Schließlich gelangt, zum erſten Male in Polen, Paul Hin⸗ 
demiths Orcheſterkonzert zur Aufführung, ein Werk „det 
reinen Form“. 
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Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Vorftandsfigung. Freitag, den 6. Ir 
bruar, Punkt 7 Uhr abends, findet im Parteilökale, Nowo⸗ 
Targowaſtr. 31, eine Vorſtandsſtzung mit Teilnahme ber Re⸗ 
viſtonskommiſſion ftatt, Pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
nen iſt erforderlich. . 

Ruda⸗Pabianiela. Sonnabend abend um 7 1510 findet 
im Parteilokale eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Ex⸗ 
ſcheinen erforderlich. \ 

Nowo⸗Zlotno. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonnabend, den 7. Februar, um 7 Uhr abends, findet iim 
Parteilokale, Cyganka 14, eine Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno ſtatt. Zu der Verſammlung ere 
ſcheint auch Gen. J. Kocfolel, der ein Referat über die 
politiſche Lage halten wird, 


— 
Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


} 

Sitzung des Bezirksvorftandes. Sonntag, den 8, Februar, 
um 9,30 Uhr findet Petrikauer 109 eine Sitzung des Bezirks⸗ 
vorſtandes ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Süd. Am Freitag, den 6. Februar, um 7 Uhr 
abends, findet in der Privatwohnung beim Gen, B. Süß⸗ 
milch eine See e ſtatt. Um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 
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Außerdem habe Redakteur Dederko vom „Czenſtochowia⸗ 
nin“ Vorlejungen über den Sozialismus gehalten. Abg. 
Puzak habe über das Werfen don Handgranaten in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen berichtet und in einer Rede ſich ge⸗ 
äußert, daß die Miliz der PRS. ſich zum Kampf gegen die 
Regierung wappnen müßte, da dieſer Kampf unausbleib⸗ 
ich ſei. fi 4 
Borfigenber: Wurden dort irgendwelche Lieder ge⸗ 
ſungen 

— Ja, beſonders während der Gymnaſtik, die „Rote 
Fahne“. > 

— Welches Amt nahmen Sie in der Partei ein? 

— Ich war Sektionsleiter. 

— Beſuchten Sie Verſammlungen? 

— Ja. 


Ein Vorſtoß der Flamen. 
Belgien fol Bundesſtaat werden. 


Die Flamen planen zur Erlangung ihrer politiſchen 
Ziele einen neuen Vorſtoß gegen die heutige ftaatliche Orb 
nung in Belgien. Wie beſtimmt verlautet, wird die flä 
miſche nationaliſtiſche Kammerfraktion eine Geſetzesvorlage 
einbringen, in der die Umbildung des belgiſchen Staa 
in einen Bundesstaat gefordert wird. In dem Geſetzent 
wurf verlangen die flämiſchen Nationalijten volle Autv⸗ 
nomie für Flandern und Wallonien. Beide Länder ſollen 
eigene Parlamente erhalten. Außerdem iſt die Bildung 
eines Oberhauſes vorgeſehen, das ſich aber nur mit Fragen 
beſchäftigen ſoll, die den Geſamtſtaat angehen. Zu den An⸗ 
gelegenheiten des Oberhauſes würde beiſpielsweiſe die 
Außenpolitik, die Landesverteidigung und Handel und Ver⸗ 
lehr gehören. In den Kreiſen der flämiſchen Nationaliften 
beſteht völlige Einigkeit über die Durchführung dieſes polt 
tiſchen Programms. Vielfach wird die Umbildung Bei 
giens in einen Bundesſtaat jedoch nicht als das Endziel der 
Flamen, ſondern nur als eine Etappe auf dem Wege zur 
völligen Auflöſung Belgiens bezeichnet. 


Klaſſenlrieg in England. 


In Lancaſhire erlahmt eine Spinnerei nach der an⸗ 
deren, jo daß außer den 220 000 Webern ſehr ſchnell auch 
die geſamten Spinnerefarbeiter brotlos ſein werden. Die 
Stimmung unter der Arbeiterſchaft ſpitt ſich immer mehr 
u In Mancheſter find am Dienstag neue Einigungsver⸗ 
Ae angebahnt worden, 

In der Zwiſchenzeit kämpfen 600 000 engliſche Eiſen⸗ 
bahner vor dem nationalen ohne: um die 1% 
tung des Lohnſtandards. Durchſchnittlich ſollen die L 
um ſechs Schilling 10 Woche verkingert werden. Ferner 
ſollen die Nachtarbeit, Ueberſtunden und Extraleiſtungen 
nur noch nach dem einfachen Tarif entlohnt werden. „Das 
wäre Krieg, ſagte am Dienstag der Gewerkſchafts⸗ 
1 55 Bromleh, der die Intereſſen der Eiſenbahner vor 

m Schiedsgericht wahrnimmt. 


Upton Sinclair empfiehlt Europa 
den Sogialismus. 


Paris. Der national⸗faſchiſtiſche „Figaro“ hat un⸗ 
ter den Führern der Pieras eine Runbhtuge über den 
geiſtigen Kampf zwiſchen Amerika und Europa angeſtellt. 
Von dem Nobelpreisträger Upton Sinclair erhielt das 
Blatt eine unerwartete, aber ſehr intereſſante Antwort. 
Sinclair erklärt, ſolange ſich Europa unter dem kapft 
chen Regime befinde, werde es gegen Amerika zu kämpfen 

en und es werde 115 werden, denn Amerika verfüge 
über größere Machtmittel und eine ſtärkere Bevölkerung. 
Wenn aber die Europäer den Sozialismus bei ſich einrich⸗ 
teten, könnten fie in Frieden in ihren Grenzen leben, ohne 
die Sorge, ihren Platz auf den Weltmärklen gegenüber 
Amerika zu 105 wo die Opfer der kapjtalſſtiſchen 

Konkurrenz fallen würden. 8 
Der „Figaro“ gibt die Erklärungen Sinclairs ohne 

ein Wort des Kommentars wieder. 


Prüfidentſchaftskandidat 
in U. S. A.? 


Neuyork, 5. Februar. Für die Präſidentenwahl 
im nächſten Jahr in den Vereinigten Staaten ſoll der Ye- 
kannte Finanzmann Owen D. Young als Kandidat von 
den Demokraken aufgeſtellt werden. Oden Moung, nach 
dem der neue Reparakionsplan benannt iſt, erklärte jedoch, 
daß er von einer ſolchen Kandidatur nichts willen wolle. In 
demokratiſchen Kreiſen Amerikas iſt man jedoch der Anſicht, 
daß Owen Houng der geeignetſte Kandidat der Demokraten 
für den Präſidentenpoſten ſein würde. 5 


Boung — 


der „tolle Hund“ erregt die Gemüter. 


Die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten 
#ft ſehr erregt darüber, daß der ſehr populäre General 
Butler wegen der angeblichen Beleidigung Muſſolinis vor 
ein Kriegsgericht Mah wird. Hoover ſoll erklärt haben, 
daß nicht er dieſe Maßregel verfügt hat, und der Senator 
Heflin hat Muſſolinj in einer Rede heftig angegriffen. 

Das antifaſchiſtiſche Blatt „Il nuovo Mondo“ ver⸗ 
öffentlicht Einzelheiten über den Vorfall, den Butler er⸗ 
wähnt hat. Danach ſoll der Duce am 14. September 1925 


er Volkszeitung — Freitag, den 6, Februar 1931. 


— Hatte man in der Partei Waffen? 

Ja. Ich erhielt ſelber eine Waffe vom Abg. Dzie 
gielewſki und nahm an Zuſammenſtößen mit den Komm 
niſten teil. Ein zweites Mal erhielt ich einen Revolver 
von dem Abg. 60 

„Hel“ eine Akademie zu Ehren Okrzejas ſtattfand. 
größeren Demonſtrationen wurden Waffen nach den Or 
gruppen geſandt. Wer einen Revolver erſtehen wollte, 
onnte ihn auf Raten abzahlen. Ueber die Mitglieder der 
Parteimiliz wurde eine eingehende Evidenz geführt, beſon⸗ 
ders in Hinſicht auf ihre Kampffähigkeit. Auf meine Frage, 
was dies zu bedeuten habe, erhielt ich vom Kommandanten 
Perezynſki die Antwort, daß dies im Falle einer Revo⸗ 
lütion notwendig ſei, um zu wiſſen, wo man die Leute 
hinſtellen könne, an die Kanone oder an den Revolver. 


ondzynſti, an dem Tage, als im Kino 


in der Nähe des Dorfes San Spirito in der Provinz 
Groſſeto ein kleines Mädchen überfahren, und ſeine Reiſe 
fortgeſetzt haben, ohne ſich um das tödlich verleßte Kind zu 


kümmern. Drei Perſonen, die Zeugen dieſes Vorfalls 
waren, ſollen bald darauf ſpurlos verſchwunden ſein. Der 
junge Vanderbilt ſoll ſich bereit erklärt haben, die Wahr⸗ 


heit der Behauptungen Butlers vor dem Kriegsgericht zu 
bezeugen. 5 


Der Goldmacher Tauſend verurteilt. 


München, 5. Februar. Am Donnerstag. mittag 
fällte das Gericht im Prozeß Tauſend nach mehritindigen 
Beratungen das Urteil. Der Angeklagte Tauſend w 
wegen 5 Vergehen des beendeten und einem Vergehen des 
verſuchten Betruges zu einer Geſamtſtrafe von 3 Jahren 
und 8 Monaten Gefängnis verurteilt, Dagegen wurde er 
in einem Fall von der Anklage des Vergehens des ver⸗ 
ſuchten Bekruges freigeſprochen. 


Auf die erkannte Straſe 
wird ein Jahr 8 Monate Unterſuchungshaft ang 
Soweit das Gericht zu einer Verurteilung gef 
hat der Angeklagte die Koſten des Verfahrens 
Im übrigen fallen ſie der Staatskaſſe zur Laſt. 
hat das Gericht beſchloſſen, Dr. Buckley, der als 9 
erſchienen iſt, zu einer Geldbuße von 500 Reichsm 
verurtellen ſowie zu den Koſten, die durch ſein A 
verurſacht worden find. Das Verfahren gegen T. 
wegen verſuchten Betruges im Falle Buckley wird Hort! 
eingeſtellt. Die bei Tauſend vorgefundenen Materialien 
werden beſchlagnahmt. . 


München, 5. Februar. In der Begründung zun: 
Urteil hob der Vorſitzende u. a. hervor: Das Gericht ſlehe 
auf dem Standpunkt, daß eine künſtliche Goldherſtellung 
wohl theoretiſch aber nicht prakti ſei. Bei einer 
in einem Um⸗ 
fange nötig, über die Menſchen nicht verfügen. Wenn bei 
Tauſends Verſuchen ein ebnis vorgekommen ſei 1 
jet das Gold dem Material hinzugefügt worden, ohne daß 


Elementeumbildung ſeien Energiemengen. 


dem Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen für 
Handlungen verantwor Bezüglich des Strafma 
geht das Gericht davon aus, daß Tauſend ein Mann 
nicht gewöhnlicher Intelligenz jet, der ſeine Gaben 
ſichtsſos verwendet habe, um die Welt zu täuſchen. 
ſend habe auch nicht aus vaterländiſchen Gründen gehn 
delt, ſondern ſich von Gewinnſucht leiten laſſen. Er ſei ein 
gewiſſenloſer Betrüger. Zu ſeinen Gunſten wertete das 
Gericht die Leichtgläubigkeit der von ihm betrogenen Per⸗ 
ſonen und den unheilvollen fluß ſeiner Frau. Von 
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde abge⸗ 
ſehen, da Tauſend noch nicht vorbeſtraft iſt. Wegen Fluche⸗ 
gefahr bleibt die Haft beſtehen. 


Dr. Trautmann — deutſcher Gefandter in Pekin 
Nach längerer Zeit iſt die Zuſtimmung der chineftichen R 
gierung zur Ernennung des Miniſterialdirektors Dr. Traut⸗ 
mann als deutſchen Geſandten in Peling hier eingetroffen. 

Frankreich will die „Kriegsminiſter“ abſchaſfſen. Der 
linksradikale Abgeordnete Adolphe Cheron hat am Mi: 
woch in der Kammer bekannt gegeben, daß er in den nä 
ſten Tagen einen Entſchließungsantrag einreichen m 
der darauf hinausgehe, die bisherige Bezeichnung des Chefs 
im Kriegsminiſterium zu ändern. Die Amtsbezeichnung 
„Kriegsminiſter“ ſoll in „Miniſter für Landesſicherheit“ 
umgeändert werden. 


e 


Fliegerſchickſal. 
Der deutſche Pilot G. Plüſchow ſtürzte in Südafrika 
tödlich ab. 


Aus Welt und Leben. 


40 Jahre unſchuldig im Zuchthaus. 

Vor 40 Jahren wurde in Droſa (Kreis Köthen) eine 
Frau ermordet. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich 
auf einen jungen Mann namens Theermann, der der Erde 
der Frau war. beſtritt aber die Tat und lenkte den 


acht auf ſei legevgter, den Gaſtwirt Theermann 
Reupzig, der daraufhin verhaftet wurde. Der alte 


Theermann beteuerte ebenfalls ſeine Unſchuld und nannte 
drei Zeugen, kunden ſollten, daß er zur Zeit der Tat 
in ſeiner W it. Der Gaftwirt wurde auf 
Grund der U Zeugen freigeſprochen. Die 
mi er aufgenommen und der junge 
Molbanllage geſtellt. In der 
anı auf Grund eines Indi⸗ 
uglichem Zuchthaus verurteilt. 
im Zuchthaus geſeſſen hatte, 
nebeck, den Mord bei 
mann wurde ſofort aus dem 
örperlich und geiſtig ge⸗ 


Mann. 
1 Zloty für ein Schaf. 

in. Queensland (Auſtraliei) 

ückganges der Wolle die 

ty je Stück verkauft. 


Be in Napier. 
London, 5. Januar. Anläßlich des Erdbebens Sat 
0 ꝗächſte 


ereignete ſich das Erd⸗ 
Die Eltern eilten 


Di 


Ipringen zu retten. 
ſammen. 


Deutſche Profeſſoren — Mitglieder der Leningrader Ala⸗ 
5 demie der Wiſſenſchaften. 

Kowno, 5. Februar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, ſind in der feierlichen Ae er be der Lenin⸗ 
grader Alademie der Wiſſenſchaften der Sowjetunion die 
deutſchen Unſverſttätsprofeſſoren Hiller von Gärtringen, 
Norden und Wilken zu korreſpondierenden Mitgliedern für 
die archäologiſche, philologiſche und hiſtorlſche Klaſſe der 
ſozialwiſſenſchaftlichen Abteilung gewählt worden. 


Vom Lodzer Stadtrat. 


Neuwahl des Präſidiums. 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats war inſo⸗ 
fern von Intereſſe, als in derſelben die zu wiederholten 
Malen verſchobene Wahl des Präſidiums und der Ko 


miſſtonen vorgenommen werden Bus: War nun bei 
oſſenheit bei der Au 


ſozialiſtiſchen Mehrheit die Geſch 
lung der Kandidaten für das Präſidium wie je zuvor bo 
handen, ſo gerieten die Bürgerlichen durch die unrühmliche 
Affäre des bisherigen Vizeßräſes Wolczynſli in eine kläg⸗ 
liche Lage. Die Herren Bürgerlichen, deren moral 
Minderwertigkeit durch ihre Stellungnahme in der G 
affäre Wolczynſki⸗Groszkowſki jo klar zutage getreten wa 
zerſplitterten ſich in verſchiedene Gruppen und Grüppchen, 
jo daß fie ihr einziges Mandat im Städtratpräſidium zu⸗ 
gunſten der Sozialiſten verloren. Der Vorſitzende als 


auch die drei Vizevorſitzenden des Stadtrats find nunmehr 
ſämtlich Sozialiſten. 

An Stelle Wolczynſtis wurde Rechtsanwalt Gen. 
Hartmann gewählt. Die anderen Mitglieder des Präſt⸗ 
diums wurden ſämtlich wiedergewählt, ſo daß ſich das 
Stadtratpräſidium nunmehr wie folgt zuſammenſetzt: Vor⸗ 
ſttender: Ing. Holegreber (PPS.); Vizevorſttzende: R 
Klim (DS.), Rechtsanwalt Hartmann (PPS.) und 
Dr. Szyfman (Poalej Zion Linke). Raummangels wegen 
bringen wir einen ausführlichen Bericht über dieſe Staßt⸗ 
ratſizung erſt in unſerer morgigen Nummer. 

r dd UMEFTIRTEWENSEET TITEL TER 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den v. Jevruar 1981. 


X hehe. Commiovereln z. g. U. 
im Lodz. 1 

4 Ra 0 ent. 9 

Am g. d. M. verſtarb ganz N 

plötzlich unſer Mitglied, Herr 


Alfons Heſchel 


im blühenden Alter von 26 Jahren. Wir wer⸗ 
den dem fo früh Verſchiedenen ein ehrendes und 
bleibendes Andenken bewahren. 


Die Verwaltung. 


Gem. Kirchen Chor 
der St. Trinitatis⸗Gem. zu Lodz 


Sonntag, den 8. Februar, pünktlich 
um 5 Uhr nachm, veranſtalten wir im Saale 
110 Liſtopada (Konſtantiner) Nr. 4, unſer 


7. Gtiſtungsſeſt 


In dem reichhaltigen gut ausgebauten Programm 
find vorgeſehen: ein ernſter Vortrag „Roſen blühen 
auf dem Heidegrab“ forte ein heiterer „Hans und Lieſel“, 
Chorgefänge, Soli, Muſik uſw. 

Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen ſowie 
en und Gönner unſeres Chores ladet hierzu 


ie en die Verwaltung. 
ieee 


das Gelxetariat :. 


Deulſchen Abteilung 
des Teplilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubo- u. Arbelteſchuhangelegenhelten. 
Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 


zungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 


Interventſon im Arbeits iuſpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachtommiltion der Reiger, Scherer, An⸗ 
drrher und Schlichter 1 Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 

8 Jachangelegenheiten. 


tent 


Kunftitopferei Jandweberei 


Handweberei 
Jos. Kuroch, Lodz, Glöwna 8. 


5 Aid de Bean e ücke, welche durch Motten, 


ummmumunnm 


Riß oder Brand beſchädigt find, werden kunſt⸗ 
gerecht eingewebt. — Die eingewebten Stellen 
find kaum aufzufinden. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahnheilkunde, künſtliche Bühne 
Petulkauer Straße Nr. 6. 


Attientapital: 
‚alotn 1500000,— 


oo 


Mä 


meegeiangberein, Concordia Lod 


Deutſcher Theaterabend 


einer Liebhabergruppe. 


Sonnabend, den 14. Februar, Punkt 8.20 Uhr abends, 
im Saale an der 11-go Liſtopada (Konſtantynowſfa)⸗Straße 4 


Aufführung: 


Hurra ein Junge 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. | 
Spielleitung — Herr Hans Krieger. 
Techniſche Leitung — Herr Willh Lamp. 5 5 


Karten im Preiſe von Zloty 5.—, 4.— und 3.— find im Vor⸗ 
verkauf in der Wein- und Delikateſſenhandlung A. Drufe, 
Petrikauer Straße 98, ſowie am Abend der Aufführung an der 


Kaſſe zu haben. — 


ccc Nach der Aufführung gemütliches Beiſammenſein. co: 


ll 806006660660600608006000000898000060068686000688001 Ki 


Am 14. Februar d. J. findet in den Sälen unſeres 
Vereinsheims, Gluwna 17, der diesjährige traditionelle 


askenball 


im Zeichen „Alt Heidelberg“ net 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner unſeres Vereins ladet herzlichſt ein 

Vallmuſit: Plasorcheſter A. Thouſeld. 

In den Zwiſchenpauſen K 
kneipe. Die ſchönſten und briginellſten Masken werden prämiert. 

Einladungen werden verſandt, können aber auch Montags von 
8 Uhr abends im Vereinslokal perſönlich in Empfang genommen werden. 


Die Verwaltung. 


Geſang im Garten der Studenten⸗ 


| 


immun 


10. Febr (Dienstag) Ortsgruppe Widzew, Rokſelnſta k 
u 

11. Febr. (Mittwoch) Rada, G una 43 
uf 

14. Febr. (Sonnab) Konſtantynow, Diuga 


Zu den Vorträgen werden Jugend, und Bartei 
genoſſen, wie auch Gäſte freundlich eingeladen. 


um 6.00 Ahr Mä wenſtunde für Kinder 
„ 7.80 „ für Jugend und Partelgenoſſen: 
„Die Fah td g.. II nach Amerita“ 


m 6.00 Uhr Märchenſtunde für Kinder 
„Till Eulenſpiegel“ u. and. 

„ 7.90 „ fie Jugend und Pa teigenoſſen: 
„Die Schrecken des Krleges“ 


m 6.00 Uhr Märchenſtunde für Kinder, 
„Ali Baba und die 40 Räuber“ 
„ 7.30 „ für Jugend und Partelgenoſſen. 
„Die Fahrt d.3 R lu nach Amerika" 


um 6.00 Uhr Märchenſtunde für Kinder 
„Hans im Glück u. and. 

„ 7.30 „ für Jugend und Parteigenoſſen: 
„Die Fahtt d. 3 Rall nach Amerika“ 


2 unn 


—::!!:!: PPP. ĩèͤ v nn 
nnn 


Deulſche Genoſſenſchaftsbant 


in Polen, A.⸗G. 
. Lodz, Alele Koscins zii 45/47, Tel. 197694 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günſtigen Bedingungen ) 
Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei hoͤchſten Tageopinfen. 
dune 


enen 


— 


Vortragsplan wd 
er N.5. A P. 
Im Laufe des Monats Februar veranſtaltet der Iuneabbund 


unferes Bezirkes in don einzelnen Ditsgruppen folgende Vorträge: 
7. Febr. (Sonnab) Alexandrow Wierzblcka 15 


ger Spezialarzte 
Zawadska Nr. 1 


III LIT IT ii IAU munmm im 
a ieee n 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


Altientabital: von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
Zloih 1500000. — abends, Sonn u. Jeier⸗ 
en tags von 9—2 Uhr nachm. 


Originelle ſeidene 


ab 5 Uhr nachm. 


Mastentoftüme 
auch Kopſſchmuck zu ver⸗ 
leihen. Daſelbſt werden aut 
Beſtellungen laut Wunſe 
ausgeführt. Olga Piech, 
Auna 21, linke Off, täglich 


Frauen von 11—12 u. 2—3 


Konſultation 3 Zloty. 


Ein neues Werk von 
Sanitätsent Dr. Maanus Hieſchfeld, Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30hähr. 
Jorſchung und Erfahrung. 


u Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Belch- 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band I. 
Die körper ſeeliſchen Grundlagen. u 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
17797 5 Kann Il. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Ouartformat in Ganzleinen 

mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


ö 
| 
| 


Band II. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
7 erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jelbſchrttonvertrleb „Lolkoproffe" 


Lodz, Petrikauer Straße 100 
Adminiſtration der „Bobzer Volkszeitung“ 


Zahnürziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondotoſia zel. 74-93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr ſellh bis 8 Uhr abends. 


MEYE 
LEXIK 


ins 


RS 


VOLLSTÄNDIG 


Ausführlicher, illustrierter Prospekt 


„Voltspreſſe“, Petritauer 100 
ELLLITTLLTLTIELTEIETTITTTTTETTTETT LT 


Finder-Wagen | Dr. Heller 


1 Speziglarzt für Haut⸗ 
Metatt-Detiteiten, | „Gelieiisteantpeiten 
hygieniſche Polſter Ma⸗ 


teagen, amer. Bring | zuvückgelehrt 


inen, Waſchtiſche, 
able, Bapatber Natbrotſtraße 2. 
Tel. 179-89. 


in großer Auswahl 
empfiehlt zu günſtigen Bes Empfängt bis 10 Uhr früh 
und d—Babenbs. Sonntag 


dingungen 
von 12—2. Für Frauen 


5 * 
„Dobropo * | pegel d. 4—-Hlihr machn 
2 Lodz, Vetrike Für u 
73 Leichen 15801 73 Jelantteilbree. 
NER due nennen 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Freitag „Raz dwa trzy“ und 
„Tragedja Florencka“; Sonnabend nachm. 
Sonntag abends, Montag „Panie doktorze, 
czy ma pan co jes6“; Sonnabend abends 
„Romantyczna noc“ (Auftreten von Batycka 
und Frenkiel) 

Japanisches Theater in Lodz: nächste 
Woche 2 Gastspiele der japanischen Truppe 
im Stadt-Theater 

Kameral-Theater: Freitag „Romantyczna 
noc“ (Auftreten von Batycka und Frenkiel) 
Sonnabend nachm. Gastspiel Stefanja 
Jarkowska „Dobra wrözka“, Sonnabend 
abends „Roxy“; in Vorbereitung „Pani 
nie chce mie6 dzieci“ 8 

populäres Theater: Freitag, Sonnabend, 
Sonntag nachm. u,abends „Dookolamitosci" 

Casino: Tonfilm: „Die Insel der versunke- 
nen Herzen“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Zwei Welten“ 

Luna: Tonfilm: „Atlantic“ 


Splendid Tonfilm Unter den Dächern v, Paris 


| Przedwioönie: „Das Mädchen aus U. S. R.“ 


